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Einleitung 

Glückiiche Umstä nde e rmögli ch ten es, elas zwar durch seine Vogelschutz­
warte wohlbekannte. aber liehenologisch noch ganz uner forschte Forstrevier 
Ne s c h w i tz am Nordrande der Oberlausitz wenigstens auf seinen Cla­
dionenbestand zu untersuchen. Einige, von Herrn Lehrer H. BRET­
SCHNEIDER, Neukirch-Ost, auf meine Bille 1955 von dOl' the,· mitge­
brachte P roben envecli:ten das Verlangen, das Gebiet selbst a u(zusuchen; 
denn darunter befand sich die bisher in Sachsen erst einmal festgestellte 
Cladonia destrieta. Mit Freuden nahm ich dahe,· das liebenswürdige An­
gebot von Koll. BRETSCHNEIDER an, mich dazu in dem kleinen Gast­
haus "G rüne,· Wald" bei Neu-Oppitz unterzubringen, aus dessen Nähe 
slO'i ne Belege stammten. Ihm wie der Besitzerin, sei ner Schwägerin Frau 
IDA SCHELLE, bin, ich für die treffliche Unterkunft und liebevolle Gast­
freundschaft, die ich dort vom 20. bis 23. August 1 95~ genoß, zu herzlichem 
Dank verpfl ichtet. So konnte ich in aller Ruhe, von Herrn BRETSCHNEI­
DER oft auf geeignete Stellen aufmerksam gemacht, der Cladonien-J agd 
obliegen und, nicht minde,· schön, die wohltuende Stille des Waldes mit 
der Blütenpracht des Heidekrautes an v ielen Wegen gen ießen, nicht zu 
\·ergessen das Lauschen auf das Treiben der Nachtschwalben in stim­
mungsvoller Dämmerung. 

"G r ü n e r Wal d", zu Neu - 0 p p i tz gehörig, liegt a n der Straße nach 
Königswartha unmiLielbar vo r dem Ostrande dei· .,Zunge" (vom VerL so 
genannt) , die a ls fast rechteckiger, 2 km langer und 1 km breiter Wald­
streifen am t iefsten nach Süden in die sächsische Obel'iausitz gegen den 
HahnenbergJ hin ei ndringt bis zum Tiefpunkt 177,9 an ihrer Südosteckc. 
Von da steigt das Gelände leicht nach Süden zum Ha h n e n b erg an, 
dE-m mi t 200,1 m höchsten Punkte des ganzen Gebietes. Dieser und die 
ganze Umgebung tragen im wesenllichen trockenen Kiefern-Heide-Wald 
verschiedenen Alt"~rs. mit Ausnahme des aus Zeitmangel n icht untersuch­
ten, etwa 2,5 km nordwärts gelegenen ,.Alten Teiches". Sehr große Be­
stände alter Kiefern werden auf Harz genutzt. 

Da der Hahnenbel'g selbst nur wenig zu bieten schien, wurde am ein­
gehendsten, soweit in der kurzen Zeit überhaupt mögli ch, die "Zunge': un­
tersucht. In der Längsrichtung durchziehen sie einige, z. T. etwa 5-9 m 
breite Waldwege, beidel'seits um Rande locker oder d ich t ged ,"ängt von 
Besenheide, Calhula vul garis, besiedelt. Von ihnen verläuft de i· breiteste, 
\'om Alten Teich herkommend, du rch die Mitte bis zum Süd rande der 
Zunge (mit Zungcnweg bezeichnet). Unmittelbar westlich von ihm kreuzen 
sich in der Mitte der Zunge Teile des Neschwitz-Oppitzel' und Quoos­
Stei nitzer Weges. Der letztere zieht weiter nach Norden, westl ich des Alten 
Teiches, und von da, breit in voller Sonne liegend, durch niedrige Kiefern­
schonu ngen vorbei am Eie h b erg (161 m) bei Weißig. Schließlich geht 
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noch von Punkt 145, 1 nordwest!. Neu-Oppitz aus ein Weg südwärts fast 
parallel und nahe der ös tlichen Grenze der Zunge auf die Kuppe (Rand­
weg) und von da über Punkt 177,9 auf die Höhe des Hahnenberges (Hah­
nenbergweg). Außerdem begleitet ein schmalerer Weg von "Grüner Wald" 
~m zumeist außerhalb der Zunge deren Ostgrenze bis auf die Kuppe 181,7 
lGrenzweg). Alle diese Wege boten an ihren Rändern reiche Mögli chkeit 
zum Beobachten und zum Sammeln. Dies konnte sich nicht im Laufschritt 
vollziehen, da es darauf ankam, besonders auch die kleineren, weniger 
auffä lligen Arten an ziemlich versteckten Stellen zu suchen und zu finden. 
Aus Zeitmangel mußten dahe r die oslwestwä rts streichenden Schneisen 
und ebenso die Schonungen größtenteils unberücksichtigt bleiben. Auch 
d ie Bodenflora im Waldinneren konnte nur hier und da in Stangenhölzern 
Clufgenommen werden. So blieben nad, a llerl e i Wünsd1e offen, die leider 
!licht mehr er fü ll t werden konnten, da sidl nicht alsbald wieder Gelegen­
hei t dazu bot. 

Andererseits lockte abe r auch das a lte 5 ä c h s i sc h e Fa r 5 t r e v. i e I' 
Ne s c h w i tz selbst, wobei die Hoffnung mitspielte, von da vielleicht 
doch nochmals zu!' Zunge vorstoßen zu können. Herrn Dr. G. CR EUTZ, 
dem Leiter der Vogelschutzstation Neschwi tz, bin ich zu großem Danke 
verbunden, daß er [ür mich und meinen Enkel, stud. rel'. nat, WOLF­
GANG SEITZ a us Augsburg, für den 16.-18. 8. 1960 Quartier in Neschwitz 
beschCiffle. Dadw'ch wurde es möglich, wenigst.ens einen Teil des Revieres 
(nordöstlich von Neudorf) zu untersud1en. Er ist begrenzt im Westen vom 
südlichen Abschnitt des Nesdnvitz-Oppitzer Weges, im Norden von dem 
Vlege, der von jenem über Punkt 175,8 nach Südosten bis Punkt 171,8 am 
Südfuße des Ha hnenberges (mit Feuerwachturm) führt, von da an durch 
den Waldweg in südwestl id1el' Richtung bis Luppe-Dubrau und im Süden 
abgeschlossen #wird durdl den Weg über Holsdldubrau nach Neudorf. 

Da wir schließl ich \'CI' der Wahl standen, den letzten halben Tag noch 
auf die Zunge zu verwenden oder zum Vergleich ei nen kurzen Abstecher 
in uns noch unbekanntes, etwa 15 km östlich gelegenes Gelände zu unter­
nehmen, aus dem d urch Herrn BRETSCI-INEIDER ebenfalls ein ige Proben 
vorlagen, ließen w ir uns für schweres Geld von einem Privatauto zum 
Raudenel' Teiche nörd lich von Milkel br ingen, von wo a us dann die Heim­
fa hrt mit dem Autobus angetreten werden konnte. 

Unmi ttelba r nördlich des Raudener Teiches und seines westlichen Nach­
barn, des Dürerlug-Teiches, ver läuft am Südl'and der M i I k eIe l' I-I e i d e 
in ostwestlicher Richtung der sogenan nte "Dünenwall", der in diesem Ab­
schnitt aus den Höhen 137,9 nebst 145,3 und 1-15,6 besteht und wohl besser 
a ls eiszeitlicher MOl'änenwall anzusehen ist. Zwischen den beiden Teichen 
und den beiden ersten Höhen gabeln sich die Wege nach Rauden, Drehna 
und Dl'iewitz. Untersucht wurden im wcsentlidlen nUI' die bei den Höhen 
t 37,9 und 145,3 sowie ihre nächste Umgebung, da die westliche 145,6 nu r 
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wenig Cladonien-Bewuchs aufwies. Die be i den tiefen Sumpflöche r nörd­
lich der dritten H öhe mußten leider unberücksichtigt bleiben. 

Anhangsweise sind noch Funde a us dem Forstrevie r Bär e n k l a u bei 
Guben in der N iedCI·lausitz mitgeteilt, die Herrn Dipl.-Forsting. A . MIL­
NIK, Eberswalde, zu verdanken s ind. 

A bkürzungen im F undorl sverzcichnis 

BRET. = BRETSCHNEIDER 

Alle übri gen Funde stammen (1958) vom Verf. oder (1960) von ihm u nd 
WOLFGANG SEITZ gemeinsam. 

öd!. 

Grenzweg 

Kuppe 

177,9 

Randweg 

Hauptsammelstcllen im Bereiche der "Zunge" 

Odland b inte r den Feldern am Ost ra nde von J ohns­
d or f auf der Südseite de r Königswar thae l' Straße nach 
Neu-Oppitz 

= Waldweg südli.ch "Grüner Wa ld" am Ostrande der 
ehemals preußischen "Zunge" entlang bis zu ihrer 
Südostecke 

-_ le icl1te Erhöhung 1ßl,7 a m Ende des Grenz- und 
Rand\veges 

= Punkt 177,9 am Südfuße der Kuppe 181 ,7 

Weg von 145,1 (nordwestlich Grüner Wald) du r ch die 
Zunge fas t parallel zu ihrer Ostgrenze bis auf die 
Kuppe 181 ,7, wo der Grenzweg au f ihn stößt 

l-Iahnenbergweg Fortsetzung des Randweges von der K uppe bzw. 
Punkt 177,9 bis auf den Ha hnenberg (200,1 m) 

Zungenweg = breiter, vom Ostrande des "Alten Teiches;< herkom-

Neschw. W. 

mender u nd z. T. mit schöner CaUuna beidc rseits ein- · 
geraßler Weg m itten durch die Zunge bis zu ihrem 
Südrand und weiterlaufend bis zum K n ie des Quoos­
Steinitzer Weges be i Punkt 174,8 

Wegstück des Neschwitz-OP1Jitzer Weges zwischen 
Königswarthaer S traße und der Südost-Ecke der 
Zunge 

Einige w enige Funde stammen vom Knappensee (auch Kleine Ostsee 
gena nn t): große, ertru nkene Bl'aunkohlentagebaue bei Groß-Sär chen nörd­
lich Kö nigswartha, e twa 120 m . 
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Sammelstellen im Forstrevier Neschwitz nordöstlich Neudorf 

N.-Opp. W. Neschwitz-Oppitzer Wegstück von Neudorf bis fast Punkt 
172,5 

Kurve 

Süd fuß 

= r echtwinklige Kurve des N.-Opp. W . bei Punkt 158, beson­
ders ih r s üdöstliches Knie 

._ Süd fuß des H ahnenbcl'ges bei Punkt 171 ,3 mit F euerwach­
turm 

Sammelstellen am Süd rand der Milkeier Heide 

\V.-G. Rauden-Dl'chna Weggabel zwischen Ra udencl' und Dürerlug­
Teich vor dem "Dünen wall" 

137,9 und 145,3 = die beiden wichtigslen "Düne nhöhen" 

\V.-C. Dl'chna-Dl'iewitz Weggabel zwischen den beiden " Dünenhöhen" 

Die Abkürzungen für die als Begleiter angeführten Cladonien werden 
verstä ndlich beim Vergleichen mit den Namen im Inhaltsverzeichnis (8. 1). 

Pod. 
Pd 
K 

Cl 
dcpaup. 
tel'. spin. 

Sonstige Abl(ürzungen 

= P odetium bzw. Podetien 
= P a ra phenyl end i a min (nach Rezept Steiner) 

Kaliumhyd roxyd-Lösung (Kalilauge) 
= Chlorka lk-Lösung bzw. als Ersatz Ea u de J a ve lle 

depauperiert, planta depa uperata, d. h. Kümmerzustand 
teras spinosum, d. h. mit nach obe n gerich teten hake n [ö r m igen 
Sprossen ("Nadlschüssen"), erzeugt durch äußere Einflüsse, 
besonders durch Niedertreten am Wuchsort 

H ä ufige Begleitmoose und - fle chten 

Hyp. cupr. 

·PoLytr. pU. 
Hyp1tU111 cupressiforme L. (Schla[moos) 
Pol.ytrichum pHi·fenu1"/, SCHREB. (Sand bewohnendes 
Haarmoos, dessen Blattspitze n mit ei ne m langen, weißen 
H aar enden) 

i'leuT. Schreb. := Pleurozium Schreberi (WIL LD.) MITT. (häufiges Laub­
moos, besonders zahlreich zwischen Heidelbeergesträuch, 
früher l-lylocomim1"/, Schreberi genannt) 

PtH. cU. 

C01'11. acuZ. 

CetT. isl. 

XII/6 

Ptilidium ciLiare (L.) RAMPE (ein auf Tori und Roh­
humus, besonders Kiefernwaldboden, verbreitetes Leber­
m oos) 
Cor71icu.laria. actdeata (SeHREB.) ACH.: var . spadicea 
(ACH.) ROTH, und val'. muricata ACH. (frühe r a ls Ce­
traria acu teata und stuppea bezeichne t.) 

= Cetraria ~landica (L.) ACH. (be kannt a ls "Is lä ndisches 
Moos") 



Einige bemerkenswerte F lechten in ihre r Zugehörigkeit zu bish er 
a ufgestell ten Flechtengesellschaften 

Pfla nzengeographisch gehören die untersuchten Kiefernwälder des Nesch­
witzer Revieres 7.ur Formation der Kiefern-Heide-Wälder. Ihr Charakter 
wi rd bestimmt durch Kiefern, Heidekraut (Calluna vuloa'r is) und Flechten. 
Unter den letzteren treten physiognomisch am meisten hervor die großen 
strauchartigen El'dfiechten c1er Gattung Cladonia, cl. h. die Ren tierflechten 
(Cladinae) und andere zur Bildung von Massenvegetation geneigte Clado­
nien wie Cl. squamosa, furcata und gracHis. Von den Rentierflechten sind 
am häufigs ten CL. rangifer ina und sylvatica, besonders in der Zunge und 
Milkelei' Heide, meist nur spärlich gemischt mit Cl. mitis. Zahlreicher ist 
stellenweise Cl. impe:ra (Näheres im Fundortsverzeichnis). Da.ß sich alle 
lIur zu geringer Größe entwickeln, v ielfach sogar 7.wergig bleiben, weist 
nuf einen gleichmäßig extremen Standort hin. Darum sind sie bei Trok­
kenheit 7.. T. recht unscheinbar und machen s ich erst in feuchtem Zustande 
gebührend bemerkbar. Auch die anderen Strauchflechten erreichen nur 
t:::ine bescheidene Größe. Die vielgestal tige Cl. squamosa fand sich im lich­
ten Kiefernwalde, besonders in den Stangenwäldern, nur als f. squamo­

sisshn a, deren verhältn ismäßig kun'en Triebe so dichl mit großen "Blä,tt­
ehen" besetzt sind, daß vom Podetium sogar au f der Unterseite nur ver­
einzelte kleine, unberindele Stellen sichtbar bleiben. 

Ständiger B eg l ei te r besonders dei' Rentierflechten auf den sonnig· 
sten Stellen ist die grünlich- bis schwäl'zlichbraune, heute zu den Usnea­
ceen gerech nete El'dnechte Cornicula,ria aCIILeata in der val'. spadicea und 
der val'. 71turicata. (Näheres s. S. 29.) Sie . und die genannten Cladonien, zu­
sammen mit zahlreichen anderen Cladonia-Arten, bilden auch in anderen 
Gegenuen immer wiedei' dieselbe Flechtengesellschafl, wenn auch die ver­
schiedenen Arten mit wcd1selnden Anteilen. Diejenigen, wor in Cl. mitis 

die Hauptrolle spie lt, d. h. als Charakterart gilt, nennt man Cladonietum 
mitis (5. KLEMENT, 1955, S. 11 4). Nun ist freilich zu bemed:en, daß wir 
kei ne pflanzensoziologischen Aufnahmen in der vorgeschriebenen Form 
haben machen können. Immerhin stimmt wenigstens unser Sammelergeb­
nis (5. Inhaltsverzeichnis) eini germaßen mit. der von KLEMENT gegebenen 
Liste übere in. Aus clieser fehlen aber bei uns CL. corlluta, eoeei/era, cr is­
puta, tenuis, nemOXYlla, brevis, aus unserer dagegen dort: Cl. papillaria, 
6igitata, rangijormis, caespitieia, Rappii, cornutoraäiata und sLrcpsilis. 
C l. mUis macht sich meist nicht a uffällig bemerkbar, nu r auf dem Rande 
des Quoos-Steinitzel' Weges fie l sie durch zahlreid1e flach e, hellgraue, 
offenbar schon alte Lager besonders ins Auge. 

In der Zunge, namentlich am Rande des Neschwitzer Weges, dominiert 
eigenartigerweise CL. destricta, so daß man von einem Cl a don i e t u m 
des tri c t a e sprechen könnte, ei ern aber mehrfach Cl. mitis beigesellt ist, 
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ebenso CL. sylvatica, uncialis, flLrcata, squamosa, gracilis und CorniculaTia 

aculeata. Ähnliches zeigt der schöne destricta-Bestand am Ost- und Nord­
hang der Höhe 145,3 in der Milkeier Heide, wo noch Cl. Tallgijerina und 
impexa sowie in zier li chen Kümmeriormen Cetrari,a islandica hinzukom­
men. Ein wesentlicher Unterschied liegt a lso gegenüber dem Cladonietum 
mitis nicht vor , und KLEMENT (1955, S. 11 8) meint bereits: "Da nur eine 
Charakterart Cl. destricta vorhanden ist, würe es vielleicht richtiger, die 
Gesellschaft als Subassoziation cles Cladonietum mitis au[zuiassen." Da 
Cl. dest'ricta im Gebie t physiognomisch viel deutlicher hervortritt al s mitis, 
schei nt uns vorläufig d ie Bezeichnung: als. Cladonietum dest.l' iclae am besten 
zu sei n. 

Besonders bemerkenswert ist das ge!üiuite Auftreten von Cladonia 
Rappii in der Zunge, ein Doppelgänger der Cl. ve rticillata, der seit kur­
zem erst auch a us Sachsen beka nnt ist (SCHADE, 1060). Ihre Begleiter im 
Neschwi tzer Gebiet waren an versch iedenen Orten Cl. verticilLata, strepsi­
Hs, uncia,Hs, 1JlelLrota, coniocraea, cornutorad'iata, fltrcata, squam osa, gra­
cills, sylvatica, wohl auch mitis und die unvermeidliche Corniculari,a acu­
lca,ta nebst Polytrich1L1n pilijerum, im wesentlichen a lso für das Cladonie­
turn mitis genannte Arten. Ober ihr Verhältnis zu Cl. verticiLlata s. S. 23. 

Eine ~elt e nere, für die Flech tengesellschaiten bei KLEMENT nicht er­
wähnte Art ist Cl. strepsiLis, die mehrfach im Gebiete beobachtet wurde, 
z. T. in engster Berührung mit Cl.1Japillaria. und Rappii. Sicherlich ist sie 
\'erschiedentlich auch übersehen worden wegen ihrer Kleinheit und Un­
scheinbarkeit gerade im fer tilen Zustande. Leich ter verrät s ie s ich bei ex­
tremen Standortsverhältnissen, wenn sie kei ne Podct.ien bildet, sondern 
dichte, polsterkihnlic:he Rasen, die nur aus mehr oder weniger aufgerichte­
ten derben Lagerschuppen bestehen Cf. compacia), dann aber auch ver­
blüffend ähnlich werden den neben ihr wachsenden CZ. Rappii (f. pulvi­

nata) und squamosa (f. caZlosa). Endgültig sicher trennen kann man sie 
a ber nur mit Hilfe der Reagentien: Cl. strepsilis Cl + spangrün, Pd + 
gelb ; Cl. Rappi Cl -, Pd + stark gelb ; Cl. squam.osa zeigt keine Reaktio­
nen! Wo sie zwischen CaLluna und niedrigem Corynephorus canesce ns, 

al~o schon unter etwas gemäßigtcren Verhä ltnissen, a m Neschwitzer Weg 
saß, bildete s ic einige größere, aber nu,· dünne, flache Rasen, die noch 
leichter zu übersehen wären, wenn sie nicht durch die fast weiß leuch­
tende Untel·seite der aufgerichteten Lagerschuppen unsere Aufmerksam­
keit erregt hä tte:. Außer den bereits genannten traten als Begleiter noch auf: 
Cl. vertid llataJ uncia,lis, furcQ,ta sowie Corni.cularis aC1Lleata val'. muricata 

und Polytrichmn piliferum. 

In den auf Cladonia-Arten zurückgehenden Flechtengesellschaften bei 
KLEMENT (ehlt auch die immerhin auf ihr zusagenden Stellen hä ufige 
CL. papi ltar ia. Unter dem Namen Pycnothelia papitlaria ist sie nur' als 
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Ordnungscharakterart im Stereocauletum a lpini FREY (Schweiz, Öster­
reich, Skandinavien) angeführt sowie als CharakterarL des Biatoretum uli ­
ginosae (LANGERFELDT, HJ39) KLEM. in Aufnahmen aus Dänemark, 
Deutschland, Belgien und der Tschechoslowakei. Auf völlig rreiem Ge­
lände bildet sie nur dürftige Podetium-An[änge (f. papillOSlLm) aus, fällt 
aber durch ihr zusammenhängendes graues Lager ins Auge. In schmalen 
Lücken dagegen zwischen CaUulIa-Stöcken l bis unter eleren übergrei[enele 
Aste, entw ickelt sie handgroße Lager mit elicht gedrängten, bis rast 10 mm 
hohen verzweigten Podetien (r. molariform.is), ulüel· elenen eier Primär­
thallus wohl ganz verschwindet. Der Kopf der tönnchenrörmigen Podetien 
ist dann meist dicht bedeckt von den braunen Apothecien. 

Schließlich hätte sich im Gebiete Cl. foHacea val'. alci.comis physiogno­
misch noch stärker bemerkbar machen können, als es der Fall war. Dieser 
ausgesprochene Sanclbewohner ist leicht daran erkennbar, daß sich die 
schmalen Lappen seiner ansehnlichen ThaJlusschuppen besonders bei 
Trockenheit mit den Enden aufwärts zurückkrümmen, so daß die weiße 
bis ge lbliche Unterseite allen Rasen ein scheckiges Aussehen verleih t. Au( 
ganz exponierten Stellen bilden sich keine flachen, dünnen Rasen, sondern 
sie bleiben kleiner, runden sid1 ab und wölben sich polstel'al'tig. Es ist die 
Reaktion vieler unter solche extreme Umstände geratener .pflanzlicher Or­
gan ismen, gleichgültig, ob Blütenpflanzen, Moose oder Flechten. Die be­
reits genannten Cl. Rappii f. pulvinata, Cl. strepsilis f. compacia, Cl. squa­
mosa r. callosa und zahlreiche ähnliche Gestallen anderer Cladonia-Arten 
sind ja alle desselben Ursprunges. In elen Fledl1engesellschaften KLE­
MENTs tritt unsere Pflanze als eigene Art, Cl, alcicornis (LIGJ-ITF.) FR. 
auf, zugleich Chal'akterart im Cladonietufn alcicorn is KLEM. Sonst ist sie 
noch vermerkt als Ordnungscharakterart im Fulgensietul11 fulgent is GAMS 
und ebenso im Pam1eJietum hypoc1ystae KLEM., als Vel'bandscharakter­
a rt im Cladonietum mitis. Bei uns war sie, je nachdem, begleitet von Cl. 
dest1'icta, ra-noifel'ina., uncialis, furcata, glauca, cae<ipit-icia, vertkillata, 
fimbriata, coniocraea., corllut"oradiata sowie Corni.cularis aculeata val'. mu­
ricata und Polytr i.chum piliferum. Dieses Laubmoos ist einer der charakte­
ristischen Sandbewohner und daher Begleiter vieler Cladonien. Ober die 
Vergesellschaftung der anderen Arten findet sich einiges in dem sich nun 
anschließenden Fundortsverzeichnis. 
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fundortverzeichnis der festgestellten Arten 

(Arten geordnet nach H. SANDSTEDE 1931) 

S ub g. I. C l adina (NYL.) VAIN. 

1. Cladoni.a. rangiferhw (L.) G. H. WEB. emend. VA I N. 

Neu-Oppitz: am Grcnzwege, zahlr. k leinere, nur 20 mm hohe Rasen mit 
eingestreuter Cf. turc.; desgl. im anliegenden Kiefernwalde mit alter 
Cl. im.p.; inmitten der han~genutzten Kiefern auf der Kuppe (25 mm 
hohe Rasen, z, T . zwischen Hyp. cupr.); zah lreich eben da inmitten von 
Calt'U1w am Rande des Zungenweges, mit Pleur. Schreb.; im Stangen­
walde am Quoos-Steinitzer Weg, vereinzelLer Rasen neben zahlreicher 
Cl. SV/v. und mit Hyp. cupr. Auch sonst noch eingestreut in Cl. mitis 
und imp. am Grenzwege und in CL. fot. am Quoos-Sleinitzer Weg, mit 
Cl. destricta und CONL acul. 

Neudorf: zwischen CaUuna am Neudorf-Oppilzer Weg, einziger Fund in 
diesem T ei le des Revier es. 

!Yii1keler H eide: zahlreich im lichten Kiefern\\"alde zwischen 137,9 und 
145,3, abcr nur in 20 mm hohen Rasen, Pad. ausnahmsweise z. T. stark 
höckerig bis fast kugelig-wal'~ig, mit CL. squam.. r. squamosiss. und 
Cetr. isl.; sehr 7..ahlreich und charakteristisch, aber ebenfalls depaup. 
von nur 20 mm Höhe am Nordabfall von 145,3 mit spärlich einge­

streuter und ebenso depaup. Cl. ture. tel'. spin. 

2. Cladonia sylvatica (L.) HOFFM. emend. SANDST. 

Neu-Oppitz: im Kiefernwalde an der Königswarthaer Straße und an der 
Kreuzung mit dem Quoos-Steinitz.er Weg, mit Hyp, CU1Jr. und Cl. jure.; 
zahlreich mit Cl. rang. und mitis neben HUp. cupr. inmitten von Cal­

lU11a am Randwege auf eier Kuppe ; in einem großen Rasen von Pleur. 
Sehreb. mit Hyp. cupr. und eingestreutem Pt.H. eil. südwestlich Grüner 
Wald; zahlreich am Nescll\y,itzer Weg mit Cl. mitis; in abstel'bendem 
Rasen von HVp. eupr. am Quoos-Sleinitzel' Weg. - Mit Ptil. eil. am 
Randwege BRET. Sonst noch zahl reich eingestreut in Rasen von Cl. 
[urc ., orac. und une. 

Neudorf: mit Cl. degc11. zwischen Hyp. cupr. unter lichten Kiefern an der 
Kunre; mit Cl. imp. und grae. am Waldwegrand östlich Holschdubrau; 
zwischen CalLu1la, z. T. herausgeri ssen, am Waldwege vor dem Südfuß; 
alles Kümmerzustände (20-25-30 mm hoch)! Sonst noch eingestreut in 
adel' begleitet von Cr. imp., grae. und pleur. 
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Mil kele I' Heide: zahlreich, aber immer depaup. (15-30 mm hoch) im lich­
ten Kiefernwalde zwischen 137,9 und 145.1.3, mit Cl. rang., im-p., pleur., 

dest r ., rungi,formis, chlor., Rappii und CetT. isl., eben falls depaup. 

Im übrigen a uch be i Guttau: auf Nadelboden im lichten Kiefernwalde bei 
Lömischau, 1961 VOGEL! 

3. Cladonia miti.s SAN DST. 

Johnsdor f: auf Ödland, mit Cl. bac., gTac., vertic., Corll. acu!. u . 3. 

Neu-Oppitz: am Grenzweg mit Cl. rang., grac. und Hyp. cupr.; mit Cl. sylv. 
und rang. sowie Pleur. Schreb. inmitten von CaU1L7la am Randwege auf 
de r Kuppe ; mit Cl. syLv. am Neschwi tzer Weg; zahl re iche auffä lli g 
flache, hellfarbige Rasen mit dun lder Mitte (Alte rserschei nung) zw i­
schen CaUuna auf dem Rande des Quoos-Steinitzcr Weges nach Norden 
zu , mit Corno acul. val". spad. - Am Ra ndwege BRET. - Sonst noch 
mehrfach e ingespre ngt in Cl. des!r. und ·unc. am Quoos-Steinitzer Weg 
(sonnigster, troc1.:enste r Norclteil). 

Neudor[: spärlich in nu r 15 mm hohen, aber alten Räschen mit Cl. squam. 
wes tli ch des N.-Opp. W. 

Milkeier Heide: in kleinen, nur 10-15 mm hohen, aber alten Räschen mi t 
Cl. unc., squam., g rac., und chiaT. im li chten Kiefernwalde a n der W.-G . 
Rauden-Drehna; desgl. 15-20 mm hoch zwischen 137,9 und 145,3; ähn­
lich a uf dem breiten Rande eines Schneisenweges dicht hinte r 145,3 und 
mit vere inzelter Cetraria LenuijoZia am Nordha ng von 145,3. 

Im übrigen bei Guttau: auC Nadelboden im lichten Kiefernwa lde bei Lö­
mischau, 1961 VOGEL! 

4. Cla,donia i111pe:ta H ARM. 

f. /,axiuscula (DEL.) SANDST. 

Neu-Oppitz: mehrfach am Grenzwege, ziem lich alt, m it Cl. rang. und grac. 
sowie Hyp. cupr. und ebenda im Kiefernwalde mi t Cl. rang. und zahl­
re ich e inges treute r Cl. grac .. 

Neudorf: ca. 15 mm hohe Räschen, depaup. und mit Cl. sylv. zusammen­
hängend, i?:wischen CaLluna am Rande des Quoos-Steini tzer Weges nOl'c!­
westlich von Luppe-DubnlU. 

MilkeIer Heide: mehrfach aue nacktem Nadelboden im lichten Kiefern­
walde zwischen 137,9 und 145,3, desgl. am Osthang von 145,3. Drei 
Kümmerzustände verschiedenen Grades mit Pad. von nur ca. 10-15 mm 
Länge liegen hicr VOl'. Daß s ie durch e xll'cme Standortsvcrhältnisse be­
dingt si nd, zeig t aud) die Zwerghaftigkeit ihrer Begle iter: Cl. rang. und 
sylv. mit jc 15 mm Höhe bzw. Cl. squam. f. squamosiss. mit 20 mm. 
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f. condensat.a (FLK.) SANOST. 

Neu-Oppi tz: in halbkugeligen Pols tel'chen am Grenzwege; in zahl reichen, 
z. T. größeren Polstern im lichten Kiefcrn-Stangenwalde unmitlelbar 
bei Grüner Wa ld ; desg l. an der Kreuzung Königswarlhaer Straße­
Quoos-Steinitzer Weg. - GelegenUich trifft man auch auf ansehnlichere 
P olster , z. B. von 80 mm Durdlmesser und 40 mm Höhe (BRET.)! 

Die extremsle Zwergform fand sich schließlich nördlich Luppe-Dubrau, 
östJich von P unlü 175,8 des Quoos-Slein ilzcr Weges, a uf südexponiertem, 
in greller Sonne liegendem Wegran'd: ein Räschen von 20 mm Durchmesser 
und mit etwa 8 mm hohen, audl an den 2weigenden feinwarzig-höckeri­
gen, also a lten Pod. 

Sub g. 11. P y c 11 0 t h el i a (A eH.) VAl N. 

5. Cladonia papillaria (EHRH .) HOFFM. 

J ohnsdor( : au f Ödl., z. T. mit 9 mm hohen Pod., z. T . noch lebenskräftig. 
z. T . a bgestorben. 

Neu-Oppitz: unter dich ter CaZluna am Zungenwege, frü h stark besonnt; 
prächtig en twickelt und reich fertil in schma ler LücJ;;:e zwischen CaZ­

luna-Sträuchern , voll exponier t, mit Polytr. piZ., in über ha ndgroßen 
Lagern mit großen Pod. am Ost l'ande des Quoos-Steinitzer Weges; wei­
terh in nach dem Eichberge zu mit Cl. streps. und vertic. f. cerv., völlig 
frei neben Callu.na, mit ca. 7 mm la ngen, re ich fertilen Pod. 

Neudor f: frei zwischen nied r iger, locker stehender CaLLuna aue sonnigem 
Wegrande ösll ich Punkt 175,8 des Quoos-Steinitzer Weges (schlecht ent­
w id\:elt, of[enbar durd1 breite Wagenräder n iedergewalzt). 

In dem so reich fertilcn Materia l gelang es d em Verf. zum ersten Mal, Spo ren 
zu finden. Nähere Eim:elhelten: HypOtheclum fm'blos; Epltl1eclum getbllchbraun: 
Hymcnlum 40 p' Paraphysen einfnch, fädlg: Schläuche keulig. 40 X 13,6 11. an­
sch einend 8sporlg (jedenfalls b is 7 Spo ren gezählt); Sporen sd1rnnl elliptisch. 
einzellig, 10,5- 13,6 X 3,7- 4, 1 ! l . FII LLMANN-GRUMMANN gibt an: 9- 1<1 X 2- -1 !l: 
SANDSTEDE: 0,009 X 0,002- 0,035 mm (lies: 0.0035 mm). Nadl SANDSTEDE sollen 
dJc Sporen 1-3tellig. also 2-4zellig sein. nndl HILLl\1ANN-GRUMMANN eben­
falls .. gelegentlich auch 2-4zellis~. In unserem Materinl wurden nur cJ.nzellJge. 
vielleicht nodl nicht voll entwickelte, gesehen. 

Cl. papillaria w urde auch bei Löm ischau b. Guttau (estgestell t: im. lich­
ten Kiefernwalde a n der Straße nach Halbendol'f, 1958 B ü TTNER ! 
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S ub g. 1]1. Ce nom yce (ACH.) T U. F R. cx VA ] N. 

Sero 1. Coccifcrac (DEL.) F R. 

6. CladOl1ia Floerkeana (FR.) SOMMERF. 

var. intermedia HEPP 

J ohnsdorf: auf Odl. , zwischen Poly!r. pil. mH Cl. bac., fimbT. , pleur ., grac., 
conto., eOTnutor., vertie. f. eeru. und Cornic. acul. 

NeudorC: an der Kurve mi t Cl. bac:, fimbr., cornutor. und conio. 

var. caTcata (ACH.) VAIN. 

Neudorf: mit Cl. pleur. zwischen Corn. acul. val'. spad. an sonnigem Wald­
rande der Kur ve (mit Apothecien, stark verzweigt und dicht beblättert); 
auch weiterh in am N.-Opp. W. eine kleine Pod.-Gruppe. 

Milkeier Heide: k le ine P od.-Gl'uppe mit Cl. furc . im lichten Kiefernwalde 
zwischen 137,9 u nd 145,3 (sta rk beblätter t). 

Alle drei letztgenannten sind offenbar kleine, alt gewordene Reste einer 
früher größeren Population. Daß die Art in de r Zunge n icht aufgetaucht 
ist und auch sonst nicht zahlreicher festgestellt wurde, liegt z. T . wohl 
dm'an, daß dieser Gl'Uppe von Stäbchen-Cladonien unter den Cocciiel'ae 
nicht so intensiv nachgegangen worden ist wie den übrigen. 

7. Cladonia bacillar is NYL. emend. SCHADE 

r. bacillaris - Syn.: r. clavata (ACH.) KOV. 

Johnsdorf: zahlreich m it Cl. F'loerk., pleuT., grac., vertic. auf Od1. mehr 
oder weniger depaup. und z. T. abgestorben. 

Neu-Oppitz: an klei nem alten Kiefernstock und mit Cl. rang. auf Nadel­
boden im lichten Kiefernwalde auf eier Kuppe, depaup., sowie mit Cl. 
gr ac., conio. und chlor. zw ischen Gras und Callu1la a n ihrem Südhange; 
am Fuße einer Kiefe r im Slangenwalde am Quoos-Steinitzel' Weg und 
auf dem Eichber g südlich Weißig ganz vereinzel t auf der Kante des 
alten Quarzitschieferbruches, sowie mit Cl . conio. und furc. zwischen 
verdorr tem G ras vor dem Südfuße des Feuerwachturmes (die letzten 
drei depaup.). 

Neudorf: a uf morschem Kiefel'nstock a n der Kurve m it Cl. conio. u nd 
grac., ebenso weiterhin am N.-Opp. W. mit Cl. conio. f. cerat.; zwischen 
CalLuna an einer Schneise nor döstlich HOlschdub l'au, depaup. 

MilkeIe r Heide: auf morschem Kiefernstock in lichtem Kiefel'nwalde zwi­
schen 137,7 u nd 145,3, mit Cl. conio. f. cerat.; auf Nadelboden am F u ße 
e ine r Kiefer dicht n ördlich von 145,3. 
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f. subtomento,sl(la SANDST. 

Neu-Oppitz: zwischen Calluna an der Gra benböschung der Königswarthaer 
S traße und am Westrande des Grenzweges; auf vollbesonnt<!m Weg­
rand am Südhang der Kuppe; auf dem Hahnenberge in große CaLlwza­
Rasen eingestreut und an altem Stock; mit Cl. grac. am Rande des 
Neschw. W. 

L pityropoda NYL. 

Neu-Oppitz : neben Cl. sylv. und mitis auf dem Rande des Neschw. W. 

Neudorf: auf freiem Platz am N.-Opp. VV., mit f. bacillaris, Cl. Floer',. , 
timbr. und conio.; am Quoos-Steinitzer Weg mit einem noch unreifen 
P~ras il en. 

MilkeIer Heide: auf Kiefernwaldboden zwischen 137,9 und 145,3, mi t ~l. 

con io. f. cerat. 

Die A r t ist an zahlreichen St.ellen mit a nderen Arten aufs engste verge­
sellschaftet, auf morschen Stöcken wie auf Erdrändern, so hier außer mit 
den oben gena nnten noch mit Cl. dig., mac. und pityr. Sie gehör t über­
haupt zu den allerhäu fi gsten Cladonien. 

8. CL. ma,ciLenta HOFFM. emend. NYL. 

Neudorf: nur wenige Pod. neben Cl. conio. und mit Cl. bac., pleur., furc. 
und cornutor. zwischen niedriger Calluna am Neschw. W. 

Cl. macilent'a ist sicherlich verbreiteter im Gebiet, versteckt sich aber 
hin ter Cl. bacillaris. Am Fundort is t sie ohne die chemische Rea ktion 
kaum sicher von der letzteren unterscheidbar. 

9. Cladonia digitata (L.) H OFFM. emend. SCHAER. 

Neudorf: a m Fuße einer Kiefer am N.-Opp. W. (etwa f. ceruchoides VA IN.). 

l\1i1keler Heide: kümmerhaftc Räschen auf morschem Stock im Kie(ern­
walde an der W.-G. Drehna-Driewitz, mit Cl. bac. 

Eine a uch am Fundort leicht erkennbare Becher-Cladonie : große rund­
liche, a m Rande aufgekrempelte und sOl'ediöse Lagerschuppen und schol­
lig-sorediöse Pod.; Reakt ion wie bei Cl. macilenta: Pd + und K +, beide 
gelb bis ol'angerot. Wahrsd1einlich ebenfalls häufiger , als die wenigen 
Funde vermuten lassen. 

10. Cladonia pZeurota (FLK.) SCI-IAER. 

.Johnsdorf: ziemlich zahlI'eich, aber nur in kleinen Trupps auf Ödl. , mit 
Cl. def., grac., chlor. und vertic., meist alle depaup. 
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Neu-Oppitz: an der Böschung der KönigswarLhacr Straße, spärlich mit Cl. 
cor1tutor. und COTlt. aeul. val'. spad.; spärlich cbenda zwischen Calluna 
nahe.crüner Wald, mit Cl. destr., lure. und chlor. mehrfach am Rand­
wege z. T . unter dicht überhängender Calluna, mit Polytr. piZ.; am 
Quoos-Steinitzer Weg und im anstoßenden Stangenwalde mit Cl. rang. 
depaup. und Polytr. pil.; a u f sonnigem Wegrand südlich des Eichberges. 

Neudorf: spärlich (depaup.) zwischen Corno aeul. val'. spad. auf son nigem 
Waldrand der Ku rve; in junger Schonung am N.-Opp. W. zwischen 
Calluna mit Cl. sylv. und furc. tel'. spin. (ein Becher mit winzigen, 
scheinbar graubraunen Apothecien, fast an r. cerina [NAGEL] SANDST. 
e rinnernd). 

MilkeIer Heide: in schönen Rasen zwischen niedrigem Vaccinium myrtil­

lus auf de r Wegböschung zwischen 137,9 und 145,3. 

Groß-Särchen: vereinzelte Trupps auf dem Campingplatz am Knappensee, 
mit Cl. vertic. r. ccrvic. und sehr dürftiger Cl. cornutor. 

Am Fundort fü ll t die Art zwischen den anderen sofor t auf durch die 
bläulichgraue li'arbe der Pod. (mit roten Apothecien auf dem Becherrande). 

11. Clndonia de/ormis HOFFM. 

Johnsdol'f: ntir wenige Pod. zwischen Cl. pleur., grac. und ver tic. auf Ödl., 
alle depaup. 

Neu-Oppitz: auf Erdbucke l im Stangenwalde südwestlich Grüner Wald, 
mit Corn. aClI!. val'. mur.; zwischen dichter CallulIa am Nesdnv. W. 
(grünsorediös); im Slangenwalde am Quoos-Steinilzcr Weg, mit Cl. 
pleur. 

Neudorf: unter überhängender Callwla am Quoos-Stei nitze r Weg nord­
östlich von Holschdubrau (grünsorediös); auf Sand zwischen Calluna 
(depaup.) und im lidlten Kiefel'l1walde am Süd fuße (grünsorediös). 

Milkeier Heide: Am Rande des Kiefel'nwaldes zwisd1en 137,9 und 145,3; 
im Kiefernwalde am NOl'dfuße von 145,3, mit Cl. cornuto r. depaup.; 

- auf sandiger Böschung im Walde vor dCI" W.-G. Rauden-Drchna, alt 
und absterbend. 

In den meisten Besdll'eibungen der Cl. deformis ist als besonderes Merk­
mal hervorgehoben, daß dic Pod., etwa in ihrer oberen Hälfte "schwefel­
gelb" sorediös seien (SANDSTEDE, 1931 ; HILLMANN-GRUMMANN 1957; 
ERICHSEN, 1957). SYDOW (1887) sagt sogar in einer Anmerkung: "Von 
verwandten FOI'men durch konstant sdnvefelgelbe Bestäubung der Lager­
stiele verschieden." Andererseits gab RABENI-IORST (1845, S. 90) an: "nach 
oben blaßgelb-gl'ünlich ", jedoch 1870 (S.350) für Cl. cl'enulata (spÜLet· als 
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Form von Cl.. deform:is gebraucht) ebenfall s "lebhaft schwefelgelb be­
stä ubt". 

Diese Angaben führen zu f1Ttümern. Besser schon drücken -sich a us 
' ANDERS (1928: schwefe lgelbgrün), LINDAU (1913: gelblich-grünlich), 
"MIGULA (1931: gelblich-gra ugrün, oben mitunler schwefelgelb). Dasselbe 
nteint a uch BERTSCH (1955, S . 22) mit .,nach oben hin mi t schwefelgelbem 
Mehlstaube bekleidet". Es wa r schon darauf hingewiesen worden 
(SCHADE, 1959), daß vielfach die a us der Entfernung graue Farbe er sl 
bei m näheren Untersuchen e ine hellgelbe Tönung zeige und auch "die 
1'ha llusschuppen oberseits kaum je gelb, sondern mehr grünlich-grau" 
se ien. Dies tri ff t a uch auf die übrigen Arten der Slra m ineo- flavidae unte r 
den Cocci fe rae zu, d ie a lle ihre u. U. gelbliche Färbung dem wechselnden 
CTehalt an Usninsä ure verdanl<cn. Dessen Größe hängt a ber von der Inten­
s ität der Be lichtung ab: je stärker und da uerhafter s ie Wal", dcsto gelb­
licher d ie Fä rbung, u nd desto s tä rke t" di e gelbe Reaktion a uf (K)CI. Schat­
tC'nexemplare jedoch ersdlci nen ausgesprochen schön grün und zeigen 
ka um eine gelbliche Reaktion. Dazwi schen bestehen alle möglichen über­
gä nge, woraus s idl e rgibt, daß es verfehlt is t, in einem Bes timmungs­
schlüssel d ie gelbliche Fä rbu ng als en tscheidendes Gruppen- und Artmerk­
mal zu verwerten. 

Sero 11, Ochrophaeae VAIN, 

A. Un e i al e s (D E L .) V A I N. 

12. Cladoni a unciali s (L.) G . H . WEB. emencl . HOFFM. 

Neu-Oppitz: am Kiefemwald rande a n der Köni gswarthaer Stra ße in kle i­
nen, aber älteren Rasen mit stark höckerigen Pod., mit Cl. sylv ., lure .. 
Rappii lind Polytr. pil.; a m Rande des Zungen weges, e in kleine r Rasen, 
aber die P od etiumenden cben(a lls bel'c its warzig-höckerig; auf dem 
Rande des Neschw. 'V., mit Cl. destr., squam. und Cor·nic. aeul., und des 
Quoos-Steinitzer Weges, oft mit CL. destT., squam., grac. und Corno acul.; 
in einem großen Rasen von Hyp. cupr. im Stangen wa lde weiterhin . 

Neudorf: neben CaLlu1IQ an der Kurve, Z. T . te r. spin., mi t CL. grac., sowie 
an einem nahen Seitenwege, Z. T. te l". spin. , mit Cl. furc. und Cornic. 
acut. var. spad. 

MiIkelel' Heide : Wegl'and im lichten Kiefernwalde am Nordrande des 
Raudener Teiches, mit Cl. fUTc. und fol. val'. alcic., 1958 BRET.; zahl­
reich im Kiefernwalde zwischen 137,9 und 145,3, aber meist in kleine­
ren Rasen, tel'. spin., Z. T. mit CetT. isl.; mit Cl. destr. auf dem Osthange 
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von 145,3 mit alter zwergha[ter Cl. rang.; in freier Delle vor dem 
Nordfuß von 145,3, zwischen CaUuna, etwas feucht, mit Spuren von 
Cl. sylv., mitis, imp., grac. und Corni,c. acuL.; auf sonnigem Wegrande 
hinter 145,3, mil spärlicher Cl. degen. 

CL. uncialis tritt hier meist in kleineren, jedoch gewöhnlich schon a lte n 
Rasen auf, daher meist starlt höckerig bis warzig durch die zuweilen fast 
kugelig angeschwollenen Algengruppen unter der Rinde. Fast übera ll liegt 
tet'. spin. vor, was a nzeigt, daß die Rasen o (l betreten worden si nd. Die zu 
Boden gedrückten Pod. haben, wie in soldlen Fällen üblich, ha kig-dornige 
Triebe (Nachschüsse) aus ihrer Oberseite hervorsprossen lassen. 

13. Cladonia destrieta (ZOPF') SANDST. 

Ncu-Oppitz: im Kie(ernwalde zwischen Grüner Wald und Kuppe, 1955 und 
1958 BRET.; in kleineren Rasen am Gl'enzwege mit Cl. une., grae. und 
zahlreich Corno aeu!.; Wegrand am Süd hang der Kuppe, mehrfach, z. T . 
zwischen CaLluna, mit Spuren von Cl.lurc. und durdlsetzt von Poly t r . 
piI.; zahlreiche Rasen auf dem Rande des Neschw. W. mit eingespreng­
ter Cl. syZv., mitis und fllre. sowie Ptil. eil.; völlig (rei zwischen Cal­
luna am Rand des Quoos-Steini tzer Weges mit eingestreuter Cl. une., 
mitis, fure., sqttam. und COT1tie. aeuZ. 

In zahlre ichen Fällen fande n sich klei ne, niedrige Räschen a ls Kümmer­
zustände auf exponierten Stellen: Gra benböschung der Königswarthaer 
Straße; fast halbkugeli ge Räschen, bis 35 mm Durchmesser auf Weg­
rand am Südhang del' Kuppe mit (ebenso depaup.) Cl. f1tre., grae., 
Corno acul . val'. spad. und Polytr. pU. ; mit Cl. fol. val'. aZdc. und Corno 
aeuZ. am Quoos-Stei nitzer Weg und mehrfach weiterhin mit Cl. unc., 
mitis und furc_ in kleinen Polsterchen, alle tel'. spin., und die Pod. 
höckel'ig-wa rzig. 

Milkeier Heide: in große r Zahl, mit CL. unc., rang. , s/Jlv., imp., !UTC. u nd 
Cornic. acul. nebst Cetr. isl. (depaup.) am Osthange von 145,3 im li chten 
Kiefernwalde. 

Cladonia unciali.s und d estricta können u. U., ganz wie zahlreidle an­
dere Arten, einander sehr ä hnlich werden, besonders in ihren Kümmer­
formen. Bei normalem, nach keiner R ichtung hin ex tremem Standort sind 
beide in unserem Gebiet ganz gut zu unte rscheiden: CI. uneialis durch die 
gelbliche bis grünlichgraue Färbung und die oft etwas au [geblasen erschei­
nenden, meist rasch zugespitzten Zweigenclen, wähx-end Cl. destr-ieta heller 
grau gefärbt und schlanker verzweigt ist, und die Enden sich mehr all­
mähli ch zuspitzen. SANDSTEDE (1931) gibt als besonderes Merkmal einen 
bläulichen Schimmer an, namentlich an trockenen ä lteren Exemplaren, de r 
jedoch unseren Stücken fehlt, aber auch bei manchen Exsikkaten SAND­
STEDEs selbst n ich t vorhanden ist. 
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B. eh a s mal' i a e (A e H .) F L K . 

1-1 . Cladollia fUTcata (HUDS.) SCHRAD. 

J ohnsdor f: a u f dürrem Grasrand zwischen Straße und Feld a m Ostaus­
gange des Ortes, ter·. spin. , mit PoLytr.1)il .; auf Ödl. in der Nähe s pär­
lich, mit Cl. groc., ve rtic., und Corno aeul. val'. 11lUT.; mit pykniden und 
Apothecien. 

Ncu-Oppitz : an der Grabenbösch ung der !(önigswa rlhaer Straße didll V01' 

Grüner Wald, mit Spuren von Cl. squmn. und chlor., sowie za hlre id"l im 
anschließenden Kie fe rnwalde mit Cl .. sy lv., alle leI'. spin.; zwischen den 
geharzten Kiefern beim Feuerwachturm a uf dem Hahne nbe rge, zahl­
re ich aber nur an e iner Stelle ganz ve rsteckt unter den Kiefcl'nnadeln 
und braunen, dal'übel'liegenden Grasblättern; auf Erdbud<eln im Stan­
genwulde am Quoos-Steinitzer Weg, mit Cl. rang. und squa·m. f . squa­
mosiss. auf freier, sonnigster Stelle zwischen ve rdorrtem G ras val' dem 
Feuenvadllu rm auf dem Eichberge. Al le mehl' adel' w eniger tel'. sp in. , 
ganz besonders aber der letzte Fund, ebenso wic e in von BRET. wohl 
am Zungenwcge gesammeltes Belegstück. 

Ncudol'( : in d ichten. au(red"lten, zum großen Tei l reich ferti len Rasen an 
der Kurve; dürftiger weiterhin am N.-Opp. W. zwischen ande ren Cla­
donien w ie Cl. FLoerk.., chlor., eor1l'lwr. und ve r tic.; mit Cl. Rappii im 
Iichtcn Kiefernwalde neben Ca.llulIa ; a uf der Böschung am Waldwege 
nach Luppe-Dubrau zahlreich mit Cl. Rappii. 

Milke ie r He ide: im lichten Kie(ernwaldc zwischen 137,9 und 145,3 an zahl­
reichen Stellen mit anderen Arten, Z. T . sehr depuup. in Ideinen Rasen 
(Pad. z. T. braun, knorrig, s tark beblü tte rO, Z. T. in e igenen größeren 
Rasen, al le ter. spin. Hinter dem Ra udener Teiche mit CL. une. und 
f ol. val'. (Llde. 1958 BRET. 

Cladonia f"urcata ist eine de r häufigsten Strauchflechten auf dem Erd­
boden und tritt im Gebiete immer a ls "val'. l'acemosa (HOFFM.) FLK ." auf. 

15. Cl adonia seabriusclLla (DEL.) L EIGHT. 

Neu-Oppi tz: mit Cl. /"ure. und squam. zwischen dichtei' CaLlulla am Grenz­
wege. 

Die Pod. diese,· Art sind nich t wie be i der ihr na hestehenden Cl. fUTcata 

bis in die Zweigenden berindet, sondern nur etwa bis zur M itte, nach oben 
zu dagegen körnig sorediös oder leich!.. isidiös. Sie is t im Gebiet nur dieses 
cine Mal a u fgetaucht. 
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16. Cladonia ra1lgijormis HOFFM. 

Mi lkeleI' Heide: in wenigen Räschen im lichten Kic [ernwalde a m Ost- und 
Nordhang von 145,3, z. T . mit Cl. Tang. und sylv. 

Groß-Sä rchen: spärlich und z. T. zertreten auf kurzgras igem , dürrem Rand 
vor der Bootsstation am Knappensee, mit Cl. jurc., 1958. 

Trotz aller Aufmerksamkeit gelang es nicht, die Art noch anderwärts 
zu finden. Auch sie gehört in die Verwa nd tschaft der Cl. !uTcata, i.,st a ber 
meist schon durch ihre Tracht von dieser zu unterscheiden und reagiert 
überdies infolge Fe hl ens der Fumarprotocetrarsäure nich t auf Pd, dagegen 
a u f I< + reingelb wegen ihres Gehal tes an Atra norin. CL fUTcata anderer­
seits führ t kein Atra noJ'in , sondern Fumarprotocctrarsäure, die mit Pd + 
blutrote Reaktion ergib t. Da die letztere stark bitter schmeckt, das Atl'a­
norin abet· nich t, können beide Arten a uch durch den Geschmack unter­
schieden werden. Allerdings kann sich auch mit K eine gelbliche Färbung 
bei Cl. furcata ei ns tellen, die aber bald in schmu tziges Rotbraun übergeht 
und unsicher ist. Der Atl'anoringehalt ist im übl"igen bald größei', bald 
ger ingei'. Daher zeigen im Gegensatz zum Gl'oß-Särchener Beleg die be i­
den SLücke aus der MilkeleI' I-leide mit I< nUl' ganz schwache oder kei ne 
deut:Ji chc Reaktion. 

17. Cladonia sqllamosa (SCOP .) HOFFM. 

r. callosa SANDST. 

Johnsdorf: vereinzelt auf Ödl., mit Cl. Floe'rlc., grac., Corno acul. - Die 
extremste Kümmerform der Art in wi nzigen, rast halbkugelige"n P ol­
s terehen, meist ganz ohne Pod. 

r. squamosisshna (FLK.) VAIN. 

Neu-Oppitz: zwischen dich ter Calluna am Grenzwege; über morschem 
Stoch; und Erdbuckeln, zahlre ich und sehr charakteristisch für die Stan­
genwälder bei Grüner Wald und am Quoos-Sleinitzer Weg. 

Neudol'f; au f sandigem Wegra nde beim N.-Opp. W., zwischen Calluna in 
schattiger Lage. 

Milkelc l' Heide: sehr zahlreich und charakte ri stisd1 a uf dem Nadelboden 
des lichten Ki efel'nwaldes bei der W.-G . Drehna-Dl'iewitz. 

Cladonia squamosa ist wieder eine der häufigsten und vielgestaltigsten 
Arten der ganzen Ga ttung, fa nd sich aber, abgesehen von der erstgenann­
ten f. callosa, im untersuchlen Gebiete fas t nur in der r. squamosissima. 
Die ökologischen Verhältnisse geben sich also auch hiel'dul'd'l wieder als 
sehr einhei tli ch und gle ichmäßig zu erkennen . I n der feuchteren Um-
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gebung des Alten Teiches bei Neu-Oppitz und ebenso bei den Sump(­
löchern im Süden dei" Milkeier Heide dürften sie freilich etwas anders 
liegen. 

18. Cladonia caespiticia (PERS.) FLK. 

Neudor[: mit Cl. C011io. f. cerat. und fol. val'. alcic. zahl reich a uf der Ab­
stich kante ei nes a lten von Wald umgebenen Sandloches am N.-Opp. W. 

Nur dieser ei ne Fund liegt von der leich t ins Auge fa llenden und Z. B. 
im Valtenberggebiet überaus häufigen Art vor. die sich auf nicht zu trok­
kenem Boden dort am liebsten ansiedelt, wo Besonnung . und Beschattung 
am Tage oft wechseln. 

19. Cladonia glauca FLK. 

Neu-Oppitz: auf morschem Stock zwischen Calluna an der Königswarthaer 
Straße nahe Grüner Wald; zwischen d ichter CalLU11a am Grenzwege. 

Neudor(: mit Cl. fi.mbr. und cornutor. zwischen kurzem Gras an der son­
nigen Kurve, nur wenige dürftige Pod., an einer Sandgl"ube westlich 
des N.-Opp. W. 

!\.1 ilkeler Heide: mit Cl. squam. und dcgen .. auf lichtem Kiefernwaldboden 
in der W.-G. Rauden-Drehna. 

Groß-Särchen: mit 9l. rangiformis auf kurzgrasigem, dürrem Rand vor 
der Bootsstation des Knappensees, depaup. 

Diese an s ich nich t allzuhäufige Art ä hnelt anderen, Z. B. Cl. cornutora­
diata, mit der sie häufig ve rgesellschaftet ist, so sehr, daß sie erst bei ge­
nauer Betrachtung am Fundort erkannt werden kann. Leicht zu unter­
scheiden si nd sie durch ihre chemischen Reaktionen: Cl. cornuLorad.iata 
Pd + blutrot; Cl, glauca Pd -! Auch gewissen ~"ormen der CL. squamosa 
kann sie ähnlich werden. Dann ist das Erkennen schwieriger, da diese 
ebenfalls nicht reagielt. 

C, Clausne VArN, 

b. Thallostelides VA IN. 

20. Cladonia gracilis (L.) WILLD, 

Johnsdor[: zahlreiche kleinere oder größere Rasen aus zie~'lichen Pad. von 
15-20 mm Höhe auf Ödl., mit Cl. bac., FLoCT!C., plcur" glauca. squam., 
vertic. und Corno acul. val', mUT" a lle in entsprechenden Kümmerzu­
stä nden, begleitet vom unvermeidlichen Laubmoos Polytr. pWj. 
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Neu-OppiLz: Kiefernwaldl'and der Königswarthael' Straße mehrfach, z, T. 
als älteres tel'. spin ., mit Cl. sylv.; in dichten, aufrechten Rasen am 
Gl'enzwege; mehrfach am Zungenwege, teils in d ich ten, hohen Rasen 
und beblättert, teils klein und niedrig als tel'. spin .; mit Cl. pleuT., 
squam. und 'U7le.; mit Cl. cornutoT., eonio. und chlo r . zwischen Gras und 
CaUuna am Süd hang der Kuppe; auf dÜlTster El'dböschung a m Weg­
rande vor dem Hahnenberge und unter jungen Ki efel'n an ei nem Sei­
tenwege; m it Cl. tUTC. leI'. spin. und Corno acul. va l'. mUT. sm Neschw. 
W.; in zahlreichen grünlichgl'Buen Rasen in einem Stangenwalde am 
Quoos-Steinitzel' Weg mit Cl. sylv.; in ziemlich dun l<elbraunen Rasen, 
Z. T . tel'. spin., aue dem völlig freien Rande des Weges. 

Im übri gen noch häufig in andere Arten eingestreut, Z. B. Cl. destr. , 

degen. 

Neudol'f: in Cal.hma-Rasen an der Kurve, ebenso zwischen Moosen mit 
Cl. rUTC.; weiterhin am N.-Opp. W. zw ischen Calluna mit Cl, rang.; mit 
'CL. sylv ., imp., glauca, fimbT. und cornutOT. am Quoos-SteiniLzcr Weg 
nordwestlich Luppe-Dubrau ; mit Cl. Rappii a m Wa ldwege vom Hah­
nenberge nach Luppe-Dubrau. Weitei' noch za hh'eich eingemischt in 
CL. bac., Cetr. ist. und Corn, acu.l. 

MilkeleI' Heide: im li chten Kiefernwalde an der W.-G. Rauden-DI'ehna, 
m it Cl. mitis, glauca, chloT., une, und Cetr. tenuifolia; desgl. zwischen 
137,9 und 145,3, offenbar niedergetreten, daher tel'. spin. 

Auch Cl, gracilis zählt zu den hä ufigen Arten und erzeugt oft Massen­
. vegetation. Je nach den ökologischen Verhältn issen am Wuchsort ver­
änder l sich ihr Aussehen in mannigfaltiger Weise, so daß schier zahllose 
Formen un tel'schieden worden sind. Nach HlLLMANN-GRUMMANN 
sind in ZAHLBRUCKNERs Katalog über 70 Abarten und Formen a nge­
f ührt. Die meisten davon sind jedoch ohne taxonomische Bedeutung, da 
sie in ganz ä hnl icher Weise bei anderen Arten ebenso auftreten, Am wich­
t igsten ist neben val'. dilatata (HOFFM,) SCHAER. die va l'. chordalis (FLK.) 
SCHAER., zu der d ie obigen Belege gehören. Die Podetien stehen schlank 
a ufrecht, sind vollständig berindet (also ohne jede Spur von Soredien und 
Isidie n), t ragen höchstens ab und zu Blättchen und laufen oben hol'O­
förmig oder pfriemlich aus oder endigen mi t Bechem. Diese sind bei val' 
chordalis nur etwa 1-3 mm breit oder noch schmaler (bei val'. dilatata ca, 
3-10 mm, lind daher si nd hier auch die Podetien dicker und derber) . 
Pfricmliche und bechertragende Podetien sind meist zusamme n in einem 
Rasen zu finden. Im Schatten bleiben die Podeticn grünlichgrau, a uf freien, 
sonnigen Stellen werden s ie braun. 1m ganzen s ind die a ngefühl'len Be­
lege entsprechend dem Lebensart ziemlich zierlich und dürftig, am küm­
merhaftesten a uf dem Ödla nd bei Jahnsdorf, häufig als tel'. spin. 
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21. Cladol1ia degenerans (FLK.) SPRENG. 

Neu-Oppitz: mi t Cl. gra c. am Zungenwcgc j zw ischen vertrocknetem Grase 
a uf dem sonnigen Westrande des Quoos-Steini tzer Weges nach dem Eich­
berg zu. 

Neudorf: zahlreich an verschiedenen, z. T. sehr sonnigen Stellen a m Kn ie, 
zwischen niedriger Nardus stricta und K ümmcrpflanzen v on H y peri ­
cum maculatum CR., m i t Cl. p IC UT., 'U1IC., glauca, f -ure., ve rt ic., Rappi-i, 

f o l. val". alcic. und Polytr. pil., meist ziemlich alt und neu gesproßt 
(etwa in den F or men di1.a ce rata und phyllqcephala) ; zw ischen und 

unter CaLLu na am Quoos-Steini tzer Weg nordwestlich Luppe-Dubrau 
a ls n odl j ugend li che L euphor ea (ACH.) VAIN. 

M il keIer H e ide : mehrfach im lichte n Kie fernwalde zwisch e n 137,9 u nd 
145,3, e twa f. poly paea (ACH .) VAIN.; im der W.-G. Drehna- Driew itz 
mit Cl. 111le. und Dieranum seoparium; vere inzelt mit Cl. une. au f son­
nigem "Vegra nde hi nte r 145,3 [d ie bei den letzten etwa I. phyZlophora 
(EHRH.) V AlN.] 

Diese eben falls sehr ve rschiedengesta ltige Flechte ist in unserem Ge­
biete .,nich t übera ll schI' häufig bis gemein", wie I-IILLMANN-GRUM­
M ANN (1937) für die Mark Brandenbul'g angibt. 

22. CladOll ia verticilla.ta (HOFFM.) SCH AER. 

I. puZv i11atoides SCHADE 

Milkeie r Heide: im lich ten Kie [ernwalde zw ischen 137,9 und 145,3 m it CL 
bac. f. su btome7ltosu la . 

G roß-Särchen : ei nze lne Lager zwischen lockerem Gras au f dem Camping­
platz am Kna ppensee, mit Po1.y t r. pi!. 

I. cerui cornis (ACH.) 

,Johnsdor f: zahlreich au f Öd!. , in kle incrcn oder größeren Trupps, z. T. 
s tark bebläUer i, mi t bra unen Apothecien, besonder s auf dem Becher­
I'ande des u nteren Podetiumstockwer kes, z. T . a uch al t, m it fast schwar­
zen A pothecien, vie l fach abgestorben, u nd d ie P oet. b is zum G runde in 
zwei Te ile aufgerissen, stellenweise nu r Stümpfe ohne Becher und ge­
schwärzt, wohl durch Feuer ve rsengt, begle itet von Cl. Floe rk., ba c., 
pZeur., tUTC. und grac" spärli cher mit is, cornutor' J papill. sow ie C0T11. 
acul. u nd stets m it Polytr. piZ. 

Neu-Oppitz: mit Cl. imp. I. cond., chlor. und conio. zwischen Colluna an 
de r Gra benbösch ung der Königswa r thae l' Straße; a m Gren zwege vor 
d er Kuppe, s ta rk beblä tter t und r eich (el' tH , durchsetzt von Cl. gra c., 
Corn o acul. f. .'ipad. u nd begleitet von Cl . m iti.s und destr.; au f dürrstem 
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Erd ra nd am Hahnenbergwege mi t Cl . Rappi i; am Quoos-Stein itze r Weg 
neben Calluna (i n überg~in g:en zu f. evoLu ta) mit Cl. ture., eornutor., 
sowie we iterhin mi t Cl . str eps., nirgends ohne PoLytr. pU.; vor dem 
Südfuß des F'euerwachtu rmes auf dem Eichberge, in a bsterbenden Ra­
sen von Ceratodon p urpureus mit Cl . ch lo r . und conio. f. ce rat odes. 

Neudorf: a m N.-Opp. W. nordwestlich von Holschdubra u (beblätter te 
übHga ngs(orm zu r. ev oLutn) mi t Cl , FLoer!c., "ur e. und chlor . 

Milkeier Heide: d icht beblätter t im lich ten Kiefernwalde zwischen 137,9 
und 145,3 m it f. p ulvinatoides und Cl . bae. f. subtomentosula; weiterh in 
in (wahrschein lich zahlreicheren) I'Undlichen Lagern von ca. 3 cm 
Durchmesser m it etwa 2 cm hohen, meist e inschlie ßl ich der Becher so 
d icht beblä ttel'ten Pod. , daß d ie Lager fast einer Cl. squam. L squamo­
siss. ä hneln, in deren Gesellschaft s ich d iese Altel'Sfonn zusammen mit 
Cl. gr ac., d egen., tur e., ch lo r . u. a. auch befa nd. Weiterhi n noch mehr­
fach jüngere Pfla nzen zwischen 137,9 und 145,3 vo r und a n der W .-G. 
Drehna-Dl'iew itz, z. T . zw ischen CorllnephorlLs, sow ie mit Cl. gZauca 
zwischen Moosen un ter etwas überhängender CalLu1la' an einem breiten 
Wegra nde hinter 1.45,3. 

Groß-Särchen : a n verschiedenen Stellen des Campingp latzes a m K nappen­
see unter Birkengesträ uch und zwische n lockerem Gras in Rasen von 
Polyt r . pi!. und Ceratodon purpureus, c. apoth. , miL Spuren von Cl. co r ­
nu tor , z. T . Bechel' und P od. bis zum Gl'Unde a ufger issen. 

l. evoLuta (TH. FR.) ST EIN I 

Neudor[ : einige einzelne P od. a uf sonnigen Stellen a n der Kurve zw ischen 
Cl. degen . und kurzen K ümmerpfla nzen von H y per iclLm maculatum. 

MUkeler Heide : me hrfach im lichten Kiefernwalde an der W.-G. Rauden­
Drehna, zwischen V accinium vitis i daea, dicht beblättert ; ebenso in 
ni edrigem Moosra sen an ei ner Böschung bei der W.-G. Drehna-Dr iewiLz. 
- Am Rande eines bre iten Weges hin ter 145,3 zwischen hohem Poly tr. 
pU. und a nderen La ubmoosen unter etwas überhä ngender CaHU1la, mit 
Apothecien. Infolge des verhältn ismäßig feuch ten Wuchsor tes sind d ie 
bis v ierstöckigen P od. schla nker , weniger beblätter t und s itzen einz~l ­

nel' al s die derben, gedrungeneren a uf den vorhergehenden trockeneren 
Orten. 

Cl. ve r ticilZata mußte wegen ih res Verhä ltn isses zu Cl. Rappi e ingehen­
der beoba chte t werden. S ie ist eine auf Sand boden, besonders der Heiden, 

1 VC1·f. hatte le ider (1 \)60) ilbcrs ch cn. daß dlcs e K omb ina IIon b e r eHs von SOHN W . 
'] 'HOMSON [LiChe n es oe A r c li c Amcrica . 1. Ll ch c ns (rom Wes t of HUDSON's Bay. -
The Bryol. 56 (1953) ß-36) gebmudu worde n ISl. c benso von J . MAC KENZ l E L AMB 
[Li ch e ns o! Cap e Brcton Islnnd. Nova SeOlln. - An n. Rcpl. Nat. M us. Can a dH 
H152/53. B u ll. n o. 132 (1954) 239 - 3131. 
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häufige Art und kommt im Gebiete, wie auch sonst, meist in der ü'üher 
als Art angesehenen L cervicornis vor, d. h. mit ziemlich ansehnlichen, 
dicht gescharten Lagerschuppen und kurzen, aus der Bechermitte spros­
senden und ort zwei volle Stockwerke ausbildenden Podetien. Bei f. evo­
luta sind die Lagerschuppen meist bereits ve rschwunden oder nur klein 
und die' Po~etien schlanker , gewöhnlich einzelner stehend, und erreichen 
3-4, aber auch mehr Stockwerke. Daß beide mit der zugehörigen f. pulvi-
71atoides ineinander übergehende und als durch die ökologischen Verhält­
nisse beim Heranwachsen beeinnußte Erscheinungs(ormen aufzufassen 
sind, wurde I,ürzlich bereits angedeutet (SCHADE, 1960) und soll an an­
derer Stelle nochmals erörtert werden. 

23. Cladonia Rappii EV ANS 

Daß d iese anfangs für eine hauptsächlich amerikan ische Art gehaltene 
Flechte auch in Europa, besonders in Sachsen, weit verbreitet ist, wurde 
kürzlich ausführlich nadlgewiescn (SCHADE, 1960). Zu den dabei gemel-' 
deten zahlreidlen Funden auch bei Neu-Oppitz (z. B. am Grenzweg, Zun­
gen weg usw.) gesellen sich folgende: 

i\'eudorL zwischen Cl. vertic. und degen. an der Kurve zwischen verein­
zelten Kümmerpflanzen von Hypericum maculatum.; am sand igen 
Rande des Quoos-Steinitzer Weges nordwestlich Luppe-Dubrau (f. pul­
vinata)j zwischen CaUuna auf besonnter Stelle am Waldwege, am Süd­
fuße; ebenda vor CalZuna im lichten Kiefernwalde (älter und stark be-;­
blättert); mehrfach mi t Cl. jurc. depaup. und Cont, acul. auf der Bö­
schungskante des Waldweges vom Hahnenberge nach Luppe-Dubrau; 
a ls f. pulvinata an niedrigem, beschattetem Waldwegrande (S-Lage) 
unmittelbar vor Holsdldubrau, ca. 162 111, mit Cl. slIlv. und vertic. f. 
cervie. Tm Gebiete vom Hahnenberg bis Luppe-Dubl'au begegenete uns 
CL. Rapp"ii sonst noch viermal als Begleiter von Cf.. t ure. und eornutor. 
sowie Corno acul, 

Milkeier Heide: spärlich (nur ein Polster) von etwa 20 mm Durchmesser 
m it 3 jungen Pod.) im lichten Kie(ernwalde zwischen 137,9 und 145,3, 
zusammen mit ebenso kümmerlicher Cl. vcrtic. und squam. Sicher wäre 
dieser kleine Beleg nicht der einzige Fund in der MilkeIer Heide ge­
blieben, wenn noch einige freiere, sonnigere Wege hätten begangen 
werden können. 

CL. Rappii ähnelt der Cl. verticillata sehr und bildet auch, wie bereits 
festgestellt. ganz ä hnliche ParalleHormen aus: 

Cl. Rappii f. pulvinata (SANDST.) EV ANS, f. cervicoTnioides SCHADE 
und f. evolutoides SCHADE 
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Cl. tlc rticillata f. pulv inat oides SCHADE, f. cervicornis (ACH.) und 
f. ev aluta (TH. FR.) STEIN. 

We r d ie Verhä ltnisse a m F undOl·t verg leichend beobachtet, dem ka nn es 
kaum zweifelhaft sei n, daß die drei Formen bei der Ar ten keine besonde­
ren Varietäten da l'stellen, sondern nur durch das Zusammenwi rken von 
Alter und Standort parallele En twicklungszus tände sind.:! 

Infolge der Ä hnlichkeit bei der untersuch t man am bes ten a lles Sa mmel­
gut vom Aussehen der CL. verticillata sofort m it P d (nicht nur d ie gt'öße­
ren Rasen, sonder n auch alle einzelnen losen Podetien) und w ird fest­
stellen : 

C. Rappii nebst Formen : Pd + gelb bis goldgelb 
Cl. v erticiLlata nebst Formen : Pd + blutrot 

Nachträglich is t hier zu bemerken, daß aus Sachsen doch noch zwei 
ä ltere F unde der C. Rappii vorliegen, die dem Verf. seinerze it e n tgangen 
wa ren : 

1. Als "Cl. cervicornis (ACH.) SCHAER. in omnibus evolut ionis stadi is! 
In Pinet is ad Dresd.<l m. leg. NAGEL" in RABH. Cl. euro 5. - Zwei P ode­
lien, davon zeigen Pd + ~elb, wovon das ei ne 22 mm la ng ist und vier­
s löcJdg, also f. evoluto'ides. 

2. Luga bei Großenhai n, leg. B. AUERSWALD. - Von 6 aufgekleb ten 
Podetien gehören 5 zu Cl. Rappii f. evolutoides (schöne Pod., 30 mm lang, 
bis v ierstöoog, ohne T hallus): Pd + gelb j nu r 1 Pod. (P d + rot) ge höl·t zu 
Cl. vertici llata f. evoluta. 

Damit ist d ie Cl. Rap pii f. evolutoides nun a uch aus SachSen bekannt. 
Beide Belege sind vor etwa 100 Jahren gesammelt worden. 

Ferner sind folgende Fundc n cu aufgetaucht (Im MUnchener H er bar): 

Englan d : aus ejnem M oor' (Nilhc r'cs nicht sid lC f zu cn tzlITern ) als Cl. g ra cllls (I. ver­
tlcl/.lara , 1863 l eg . W. MUDD : vo n 3 Rasen geh ören 2 Zll Cl. RappH f. ccrvl cor-
1110ldes (Pd + gelb). d er dritte zu Cl. ver tlclll a ta f . evoluta (Pd + rot). 

SChwed en. G öteb org : i n d er H eide an nackten Stellen. 5. 9.1921 MAGN USSON. So In: 
SAN'OSTED E. C I:ld. CXS . 661 a ls CI. vertlc.-ccrvlc . - Sehr dÜr·Itig ; nur 1 Rasen 
zeig t Pd +. g~lb = r. ccr vi corllio ldcs. 

Old cnb u rg : "Auf einem Erdwull , Hegelerw uld. " In SAN DST. Clnd. exs. 16H a ls val'. 
cervico rllis. Ein R i.i schen ohne Podetien Cf. pu tulnata) reag iert. auf P d + gel b ! 

:! Der V erl. befindet s ich damit In starkem C egensatze zu anderen A u toren , wie 
i hm erst später dureh fOlgende B em erkung b elm nn l wurde: " D ES ABBA Y"ES u n d 
EVA NS, die als die bes ten Clndon lenkennel' gelten. trennen i n Ihren jüngst en 
Bchriltcn die Va r i ation [d . h . die va l". cerv lcornl s] als sel bstlindige At·t ab , weJl 
zwischen i hr und va l". cvo/uta, ö kolog .- soziol. D lsk l'epanzen bestehen. gan z abgeseh en 
von m orphol ogischen Un t el'Sd l leden (0. KLEMENT bri e(J.) " [so b el E UGEN MÜLLER: 
Berichtigungen und Nnd1träge zur Flechtenflorn der Rheinpf alz. - 1n : PolllChla , 
111. Rei he. 2. Bd. 1954 (1 954) 198/991. 

Dazu Hißt sich erst Stellu ng nehmen , w enn nähere Angaben v orliegen . 
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In lco:tcr Zclt wurdcn wcite)'e Fundc aus S ch lcswig bckannt dU I'ch W . S :\XEN: 
Kr. Schlcswlg: Wcg r:lI\d Im F orst Büs chau s üdlich Lnngs lcdt, untc)' Picea, 1955 
SAXEN! - 1<1'. Flens burg : Binnendüne ösUich Frörup, l!):n SA.'XEN! 

Kr. Husum: Heide am Galgenbcrg westlich Lütjcnho lm. und Wall am Weg­
abhang östlich von Goldcbek. 1956 S AX EN. - Kr. Lauenbul'g : Ho hlweg - Sa­
lerner See nach Kogel, 18!H FISCHER-BENZON. - Brcdst edt: an ei ner Babn­
b ÖSchu ng beim Sto llbe rg, 1936: ER ICHSEN. (Die letzten vier nach SAXEN, brierl. 
22. 3. 1962). 

Dadurch dehnt sich das Verbreitungsgebiet der CL. Rappii a uch auf 
Nordschleswig, England und Schweden aus. 

24, Cladonia chlorophaea (FLK.) SPRENG , 

Neu-Oppitz: im Kiefernwalde an der Kön igswarthae r Straße; zwisdlcn 
Gras und CaZlU1Ja am Südhang der Kuppe; zwischen vertrocknetem 
Grase und Polytr. pi!. am Quoos-Steinitzcr Weg; mit Cl. conio. f. cerat, 
und bac. sowie Ceratodon purpureus zwischen trockenem Gras vor dem 
Feuerwachturm auf dem Eichberge. Fast a lle depa up, 

Neudori: am N.-OPß. W. nördlidl der Kurve, mit Cl. Floerk., pityrea, eOT­
mLtor. und pure,; auf Kiefernwaldrand ösUich Holschdubrau, depaup. 

MilkeleI' Heide: mit Cetr. tenuijolia im Iichlen Kie fernwalde a n (h~l' W.-G. 
Rauden-Drehna (8 mm breite Becher) ; und zwischen 137,9 und 1-15,3, 
beide mit sehr alten und stark beblätle rten Pod.; mehl'fach am Weg­
rande vor der W.-G. Drehna-Drie\\;itz (sehr alt, grobkörnig-rauh oder 
dicht klei nblätterig, z. T. mit Apothecien, mit Cl. sylv. und squam. so­
wie Cetr, i sl. 

Die zu den a llerhäuOgsten Cladonien zählende Art ist sicher im Gebiet 
zahlreicher vorhanden, als hier zum Ausd ruck kommt. Es fä llt auf, daß 
die Stüc]<e aus der Milkeier Heide so besonders alt e rscheinen. 

25. Cladonia fim briata (L.) FR. 

Neudorf: zwischen kurzem Gras an der Kurve und weiterhin am N,-Opp. 
W., mi t Cl. Floerk., bac., C071io. und eornutor., ebenso nodl an anderen 
Stellen. 

MilkeIer Heide: zwischen Moosen im lichten Kiefe rnwalde zwisdlen 137,9 
und 145,3. 

Audl diese Art ist s icher häufiger a nzu t reffen, als bisher festgeste llt 
wurde. Obige Belege fallen durch die verhältnismä ßig k räftigen, bis 20 mm 
la ngen Podellen auf, di e sich meist nur allmählich in den Beche l' verbrei­
tern , wie in der Abbildung von Cl. major r. 11lacTophylla bei SAND­
STEDE (1931, Tat. 30, Fig. 8). Es fehlen jedodl die großen Thallusschuppen. 
Von Cl. ehlorophaea ist sie ver schieden durch die Form der Podetien und 
das (einsorediöse Äußere. 
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26. Clado1l ia cornutoradiata (COEM.) ZOPF 

J ohnsdor f: m it Cl . pleur. a u f Öd!. 

Neu-Oppitz: am Neschw. W.; mit Cl. dtlor. und grac. zwischen G ras u nd 
Calluna am Süd hange der Kuppe; mit Cl . p leur ., conio. und ve'r tic. 

zwischen PoLyt r . p i!. am sonnigen Rande des Quoos-Stei n itzer Weges 
nach dem Eichbel'ge zu. 

Neudo r [: zwisch en k urzem Gras an der Kurve mit Cl. chlor., mehrfach, 
z. T . küm merhaft ; zahlreich mit Cl. Floe r k. weiterhin am N.-Opp. W. 
a ls r. r adiata (SCHREB.) SANDST .; mit Cl . Rappii und Jur c, im lichten 
Kiefcl'nwalde am SüdCuße des Hahnen berges. 

Groß-Särchen : vere inzelte Räschen zw ischen n ied r igem , locl{crem Gras au f 
dem Campingplatz am Knappensee. z. T . alt u nd abgestorben. 

Im übrigen noch in zahlreichen Fällen als Begle iter von: CL. fi,mb r., 
gl auca, grac., Rappii, mac. und p leur., besonders am N.-Opp. W., a uch bei­
gemischt der Cl. defonnis in d e r Milkeie r I'leide. Die Art tritt a lso ziemlich 
zahlreich auf, a llerdings häufig nur in wenigen Podetien , teils pfr iemlich 
zugespitzt [ f. sublllata (L .) SANDST .j, tei ls verzweigt [f. furce llata 

(HOFFM.) VAIN.] oder mit engen, aus dem Ra nde sp rossenden Beche r n 
Cf. r adiata (SCHREB.) SANDST .1, alle Cast ganz bedeelü mit feinem, weiß­
lichem, grauem adel' gelblichem Soredienstaub, seltener m it Blättchen. 

27. C lacl ol1'ia coniocraea (l"LK.) SANDST. 

Neu-Oppilz: a n altern Stoel{ auf dem Ha hnenberge : m it Cl . bac., ch lo'r. , 
vertic. u nd Cerat.odon purpurelLS zwischen t rockenem G ras vor dem 
Feuerwachtur m auf dem Eichberge. 

Neudor(: mi t Cl . jot. va l' . alcic. zahlreiel1 a u f der Abs lichkante e ine r a lten 
Sandgrube am N.-Opp. W.; zw ischen n ied rigem Gras an der Kurve; 
m it Cl . bac. lind tUTC. zwischen CallUTla weiterhin am N.-Opp. W. 

Milkele i' He ide: einige Male spärlich m it Cl. bac. vergesellschaftet. 

CL. COll iOc1'aea is t w ieder eine an siel1 sehr hä ufige Art, die zumeist a ls 
C. ccratod es (FLK.) AND. auftritt (Pod. pf ri emlich zugespi tzt, gewöhnlich 
horn [ör m ig gebogen), zuweilen a ls f. t run cata (FLK.) AND. (Pod . a m Ende 
mit k lei nen, en gen Bechern), oU beide du rcheinander, stets weißlich- b is 
gr ü nl ichgra u sOI'ed iös. 

28. Cladonia pltYl'ea (FLK.) FR. 

Neu-Oppi tz: spär lid1 am Zungenwege, und a u C Erdbucke ln im Stangen­
w a lde a m Quoos-Steinitzer Weg. Beide gehören etw a zu f. crassiuscula 
(COEM.) VA I N. 
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Neudorf: m it Cl. bac., comutor., chloT., alle depaup., a m N.~Opp. W. 

Von dieser schwierigen, in ihrem Umfa nge noch n icht völlig geklärten 
Art kommt bei uns nur die va r. Zwackh ii VAIN. mit ein igen Formen vor , 
meist sehr spärli ch und z. T. in schwer entwirl'barer Mischung mit ähn­
lichen Kümmerzus tänden anderer Arten . 

29. Cladollia foliacea (HUDS.) SCHA ER. 

Neu-Oppitz : mit Polytr. pi!. auf dürrsler Sandböschung am Ha hnenberg­
wege; am Quoos-Steinitzer Weg mit Cl. rang. und destr. (beide depaup.) 
sowie Corno acu!. und Polytr. pU., auch weiterh in a uf dem sonnigen 
Wegrande mit Cl. cornutor. und POLytT. pU. 

Neudorf : zahlreiche runde Lager auf der Abst ichka n te ei nes alten Sand­
loches am N.-Opp. W., mit CI. caespit., conio. 1: .. ce rat. und Jurc.; zahl­
I'eich auf sonn igem Waldra nde an der Kurve mit Polyt r. pU.; zahl­
reiche halbkugelige Polste r von meis t 15-30 mm Durchmesser auf son­
nigem Waldrande am Südfuße ; - desgl. vor Luppe-Dubra u; mehrfach an 
Waldwegrand vor Holschdubl'au, verhältnismäßig schattig, daher 
fl ache Räschen, 7.. T . mit Cor1/.. aeul. 

Milkeier He ide : mi t Cl. U11C. am Wegrand im li chten Ki e[crnwalde a n 
der W.-G. Drehna-Ra uden, leg. BRET.; mehrfach . in kleinen Rasen 
zwischen 137,9 und 145,3 mit Cl. rurc. und vertic. 

Cl. foliacea wu rde hier wie auch sonst in unseren Heiden nur in der 
\·a r. alcicornis (L1GHTF.) SCHAER. und ohne Podetien angetroffen. Sie ist 
eine ausgesprochene Sandbewohnerin, während va l'. con.volu ta (LAM.) 
VAIN. "au( ka l1;:haltigem Boden pontischer Hügel" zu suchen ist. Wie 
H rLLMA NN-GRUMMANN (1957, S. 371) a ngibt, wurde die letztere ~u[ 
diesen in Bl'andenbul'g mehrfach festgeste llt, wo sie auch die Nordgl'enze 
ihres Verbl'e itungsgehietes erreicht, dessen Hauptkern am Mittelmeer liegt. 

30. Cladollia str epsilis (ACH.) V A I N. 

Neu-Oppi tz: ei n kleines Räschen, mi t einer Spur von CL. papill. und Polytr. 
piZ., sowie einem Rasen von Corno acut. va l'. mur. a nsitzend, beide im 
Stangen walde bei Grüner Wald; auf Erdbud{eln am Rande des Quoos­
Steinitzer Weges (hier und da mit pyk.niden auf dem Rande der Lager­
schuppen) ; weiterhin noch mehr(ad1: in dichten Polsterchen (f. compacta 
AND.) a uf dürrster Sandböschung mit gleichges talteter, erst chemisch 
sicher un terscheidbarer Cl. Rappi f. puLvinata und in größeren fl achen, 
reich fertilen Lagern neben CallulIa, mit Cl. vertic r. cerv1c., papill. fer­
til und Polytr . p i{. 
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Neudorf: zwischen -Corynephor us canescens und Calluna in n iedrigen 
ster ilen Lagern a uf sonnige r S telle der Kurve. mit Spuren von Cl. unc. 
und f u rc. sowie Cont. a.cul., alle depaup. 

Cl . st1·cpsilis ist e ine der sel teneren Ar ten, d ie infolge ihl·cr Kleinheit 
und Unscheinba rkeit a uch leicht übersehen werden ka nn, zumal sie a u e 
exponier ten Stelle n, dazu noch steril , wegen der Verähnlichung mit a nde­
ren Arten wie CL. Rappii und squam osa nur einem geübten Auge erkenn­
bar ist. Die Einzigartigkeit ihrer chemsichen Reak ti on (außer Pd + gelb): 
durch Cl + prächtig spangrün [ab und zu auch etwas schwächer, stäl-ker 
a ber noch mit (K)ClI . schließt dann jeden Irrtum aus. Die Reaktion wi rd 
a m besten a ue dem Hande oder der Untersei te der Tha llusschuppcn aus­
gefühl·t. 

Andcr c hüufig m it d en CJa(lon icn vergescll sclmftctc und auffä llige 

Er dOcchtcn 

. An hangsweise mögen noch drei Flechtenarten m it berührt sein, d ie mehr 
oder weniger regelmä ßig gewisse Cladonien, besonders die Rentierflech ten , 
begleiten. Davon ist kei ne häufi ger und charalüeristischer a ls d ie jetzt zu 
den Usneaceen gerechnete 

Cornicula'ria acul eata (SCHREB.) ACH. 

Syn.: L ichen is l andiclls i'. tenuissimus L. - Lichen aculeatus SCHREB. 
1771. - Cetraria aculeata F r. 1826. - Cetraria tenuissi171a VA IN. - Corni­
cu laria tenuissima ZAHLBR. - Vgl. a uch KEISSLER 1959. 

va l". spadicea. (ROTH) ACH. 

Syn.: Lichen spadiceus ROTH. - Corniculari a aculeata va r. spadicea 
ACH. - C. t enuiss-ima val'. spadicea NAVAS. 

J ohnsdorC: a u e Ödl., mit Cl . FZoer k., pleur ., fu r c., g rac., ver tic. u. a., sow ie 
Polytr. p i l., spä rlich und dürftig, nur an einer Stelle größere Rasen. 

Neu-Oppitz: an der Böschun g: der Königswar thaer Straße bei Grüner Wa ld 
und a n zahlreichen Or ten in Cladonia-Rasen ei ngestreu t, besonders a n 
den besonnteSlen Stellen der Wegränder und zwischen den Ca!lulla­
Stöcken. 

Neudorf : zahlre ich a m sonnigen Wa ldra nde a m Kn ie der Kurve, mit Cl. 
Floer k .J • va l". carcata (L squamosissima), pZeuT., u nc. und f ol. val'. alcic. 

Mil keier Heide : mit Cl. grac., u nc. und Cetr . is l . im lichten Kiefernwalde 
zwischen 137,9 und 145,3 sowie mit Cl. fUTc. a m Norda bfa ll von 145,3. 
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val'. murieata ACH. 

Syn.: Liehen hispicf.1lS LIGHTF. - Coplieularia stuppea ZOPF. 

Neu-Oppitz: mit Cl. vertic., rang., mitis, destr., lure. und squam, auf dem 
Grenzwege; mit CL. papill., destr., S(Juam. r. squamosi,ss., str eps. und 
Polytr. pil, auf Erdbuckeln im Stangenwalde bei Grüner Wald; mit Cl. 
101. va l'. alcic. und ra,ng, am Quoos-Steinitzer Weg ; weiterhin mit Cl. 
m'itis, destr., grac. zw ischen Calluna-Stöcken am Wegnll1de. 

Neudorf: zahlreich zwischen CaHun4 am SW-Fuße des Ha hnenberges mit 
Polytr. pil.; mit Cl. Rappii am Waldwege von da nach Luppe-Dubrau. 

In der B(;;nennung fol gen wi r V. GRUMMANN (in HILLMANN-GRUM­
MANN 1957), da nach dem Code der au f gle icher Rangstufe stehende 
Name SCHREBERs verwende t werden muß, während tenuissimus L. zwar 
~llel' is t, aber einer niedrigeren Rangstufe gegeben wal'. Entsprechend re­
geln s ich audl die Namen der Varietäten. 

Conlicularia aculeata ist in ihren Varietäten nuf allen geeigneten Stellen 
(ast allgegenwä r tig, aber bisher von uns nicht um ihrer se lbst willen, son­
dem ha uptsächlich a ls Begleiter von Cladonien gesammelt worden. Unter 
diesen ist sie besonders mit den Cladina-Arten, den sogenannten Ren­
tlerflechten, vergesellschaftet, vor allem aue dem sonn igsten, h'ockensten 
Heidesandboden. Bald erscheinen sie in die größeren Rasen von Cl. syl­
v aticn, mi,tis usw. eingenistet oder füllen zwischen ihnen die Lücken aus, 
bald haben umgekehrt die Cladonien in ihnen Fuß gefaßt. 

Von den verschiedenen aufgestellten For men s ind nur die zwei soge­
nannten Varicläten bemerkenswerter. S ie werden vielfach auch als eigene 
Arten angesehen, sind jedoch durch ü bergänge miteinander verbunden. 
Bei t.rockenem Wetter erscheinen beide braun bis schwarzbraun, bei feuch­
tem mehr oder weniger grünbraun. Das stl'auchar tige Lager liegt dem Bo­
den an oder ist in se inen oberen Teilen a ufgerichtet. Mindestens die un­
teren Lagerabsdmitte si nd flach, mehr oder weniger breit und grubig bis 
rinn ig, die' Endzweige gesprei<'.t bis aU(l'echt und dann dich t gedrängt, 
glänzend braun, die ~i1teren unteren Absdmittc schwH l'zbmun und zu­
nächst noch glänzend, später matt. 

Als Merkmale der val'. spadicea geIten : die ve I' b J' e i te l' t e n, abge­
nachten, innerlich ho h 1 e n Lagerabschnit.te mit Gruben und Rinnen, 
raich t selten mit kleinen weißen Rindendurdlbl'echu ngen (Pseudocyphellen). 
Hinzuzufügen wäre, daß sich die Lagerabschnitte kurz und gespreizt ver­
zweigen und d ie Längsgrübchen bis hierher reichen können. 

Bei val'. muricata sind die glänzenden, braunen oder schwarzbraunen 
Lagera bschnitte nur zu un terst etwas rinnig, nach den Enden zu s ti e l­
I' und I ich , und diese dicht gedrängt aufrecht. Innen sollen alle Lager­
abschnitte nicht hohl , sondern mit 10 c k e re m !VI a r k gefüll t sei n. 
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Diese Merkmale sind aber n ich t konstant. Bei var. spadicea findet man 
d ie Lagcrabschnitte, besonders die oberen, ebenfalls ort noch mit Mark 
gefüllt. Wenn sie in den ä lteren hohl werden, ist dies ver mutlich die Folge 
der Zerrung d urch das Wachstum in die Breite, wodurch das Ma rk ge­
lockert und zerri ssen wird. Um die Markvel'hältnisse zu erkennen, rä t 
ANDERS (1928, S.174), die LagerabschniUe zu durchschneiden. Es e mp­
fiehl t sich jedoch mehr, die zu untersuchenden Rasen lieber sta rl\: zu dör­
ren und die spröde genug gewol'denen Zweige mit Skalpel l oder Pinzette 
zu zerbrech en. Dadurch gibt sich die wirkliche innere Beschaffenheit siche­
rer zu erkennen a ls nach dem mechanischen Druck au f die Schnittstelle. 

Es will scheinen, als ob die bei den sogenan n ten Varietäten nur Stand­
ortsmodifikationen wä ren. Um dies zu entscheiden, müssen neben die Un­
tersuchungen im Herbar e ingehende Beobachtungen übel' die jeweili gcn 
ökologischen Verhäl tnisse am Wuchsort und die e twaige Vergesellschaf­
tung beider Formen mi teinander treten. 

Zu den Begleitern von Claclonien gehört gebietsweise auch das "Islä n­
dische Moos": 

Cetraria is landi ea (L.) ACH. 

Milke ier Heide: sehr zahlreich (20-30 mm hoch und 2-3 mm breite Lager­
abschnitte) zwischen Vaccinium vitis idaea im lichten Kiefemwalde in 
der W.-G. Ra uden-Dl'chna, in dei' Nachbarschaft von Cl. rang., syLv ., 
imp., une., def., squam. f. squamosiss., lure., grac., degen., vertie., chlor., 
eOrl!. aeu!. L spart usw. - In dichten, aufrech ten Rasen , 30-40 mm 
hoch, schmallappig und rinnig, a uch auf e iner Böschung a n der W.-G. 
Drehna-Driewitz. - Weiterhin zwischen 137,9 und 145,3 vereinzelte 
Räschen von etwa 50 mm Durchmesser und 15 mm Höhe, ä ußerst zier­
lich, mit CL. une. und · grae, - Zahlreiche ä hnliche a u frechte, krause 
Räsch en 00- 20 mm hoch, Lagerabschnitte 1-2-3 mm breit) im lich ten 
Kiefer nwalde a m Norc1hang und -fu ß von 145,3, in Gesellschaft zahl­
reicher Cl. rang. und Corn. aeu l. val'. spad., ei ne sehr charakteristische 
Besiedlung. Hier liegen offenbar Kümmerpfla nzen vor, d ie vielleich t 
mi t der von ANDERS (l928, S. 171) angeführten ,.r. crispa" identisch 
sein k önn ten, wenn diese nicht von HILLM ANN-GRUMMANN als Sy­
nonym zu Cetr. te11uifolia (RETZ.) HQWEl jl'. in Anspruch genommen 
und nicht von ERICHSEN a ls Artname (Syn.: Cetr. tenuijoZia) ge­
braucht würde. Zudem stimmt mit ih l' das Bilel bei ANDERS (TaL XXV, 
F ig. 3) nidlt übere in. Man könnte sehr wohl a uch an e ine Cetr. tenui­
folia depaup. denken, wenn nicht die Unterseite der Lappen zahlreiche 
Pseudocyphellen und sehr starke Reaktion (Pd + rot) zeigte. 

Es fä ll t auf, daß Cetraria iSlandi,ca nur in de i' Mil keleI' Heide auftrat, 
aber d ie Art ist auch sonst in dc r Niederung nicht besonders häufig. I n de r 
Mark Brandenbm"g findet sie s ich nach HILLMANN-GRUMMANN (1 957) 
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,. in kleineren und größeren Beständen an Waldwegen, auf Heideplätzen 
und in lich ten T<i efern w~ildern ; zerstreut". In neuerer Zeit dort nur fün f­
mal beobachtet! ERICl-TSEN (1957) meldet : "Im Sandcrgebiet von Schles­
wig . .. n ich t selten, slellenweise, ... In Holstein sel ten. Im ganzen J ung­
moränengebie t des Ostens nicht beobachtet. In L. und Nwd. in .der Heide 
verbreitet. In den Dünen der Ostseeküste sehr spär li ch ." 

Cetraria te71uijolia (RETZ.) HOWE jr. 

Syn.: Lyehen is l and'icus va l'. tenui/olius R ETZ. 
crispa ACH. 

Cetraria is l and'ica val'. 

Neu-Oppi tz: in klei nen lockeren Rasen (bis 20 mm hoch, Lagerabschni tte 
1 mm breit) nli t Cl . p l.eur. a uf der Kuppe (durfte wohl h ierher gehören, 
obwohl d ie Reaktions fl ecken nach la nger Zeit gold- bis orangegelb 
werden). 

MilkeIer Heide: ganz ähnlich und ebenso zier lich wie vorige im lichten 
Kiefernwalde mit Cl. mitis, u ne., glauca, grae. und chl or. nebst Polytr. 
pil. in der W.-G. Rauden-Drehna, und desgl. mit Cl. mit is und destr. 
am Nordhang von 145,3. 

Die Belege bestehen aus ebensolchen K ümmerpfla nzen w ie d ie oben bei 
Cetraria is!andi ca e rwähnten, sind aber noch feiner gesta ltet a ls diese. 

Cladonienliste a us zwei Forstrevieren östlich Bärenklau bei Guben 

Ei ne Liste zweier Aufsammlungen aus anderem Gebiete soll zeigen, daß 
dort d ie Verhältnisse ähnlich liegen. Sie beruht, wie Echon eingangs er­
wähn t, auf Materi al, das Herr Dipl.-Fol'sting. ALBRECHT M ILN IK, Ebers­
\1.ialde, au f meine Bitte fl'eundlichel'weise 1960 sammelte, wofür auch hier 
noch besonders gedankt se i. Es "stammt aus (Icchtenrcichen Kiefernforsten 
östlich des Ortes Bärenklau b. Guben. Der Boden ist h ier durch extreme. 
jä hrlich w iede.rkehrende Streunu tzung stark degradiert worden. Flechten 
si nd häufig d ie ei nzigen Pflanzen un ter den geringwüchsigen Kiefern". 
Ei nige Proben s ind auch i m Revier Kleinsec gesammelt. 

1. Fl e ch te n reiche Ki e[el' n fo r s t e öst li c h B ä r en k la u 

Cladonia m itis SANDST. - Nur spä rlich eingestreut, mi t Cl . gr ac. und 
COTlt. acul. va l'. mur . 

Cl. p l euTota (FLK.) SCI-IAER. - Sehr alt, mit einem 'w inzigen Räschen von 
Cl. vertic. r. eervic. nebst Polytr . pil. 

Cl . detormis HOFFM. - Mit spärlicher Cl. bacillaris. 
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Cl. unciaZis (L.) G. H. WEB. - Ein aufrechtes Räschen in kl e inem Moos­
rasen (z. T. aus Poldia lIutans) mit we nigen Pod. von Cl. urac. und 
glauca. 

Cl. f1trcata (J-IUDS.) SCHRAD. - Ein schöner dichter, aufrechter und hell 
gl'ünlichg rauer Rasen, e inige Pod. mit winzigen Apothecien. 

Cl. squamsoa (SCOP.) H OFFM. var. dentieoUis (I-lOFFM.) FLI<. - Offen­
bar In zahlreichen Rasen vorhanden, vere inzelt mit Apothecien. 

Cl. glauca FLK. - Nur e in zweigeteiltes Poe!. neben Cl. 'Unc. und grac. 

Cl. grodZis (L.) WILLD. va l'. cllordalis (FLK.) SCHAER. - Anscheinend 
zahlreich vorhanden . z. T . mit Cl. squam., z. T. in Conl. acul., z. T. mit 
Apolhecien; vielfach tel". sp in. (offenbar niedergetreten und daher mit 
vielen hakenförmigen Nachschüssen). 

Cladonia v€rticil.lata (HOFFM.) SCHAER. f. phyllophora (FLK.) HARM. 
und r. evoluta (TH. FR.) STEIN. - Kle ines Räschen bzw. e inz.elne, bis 
vierstöckige Pad. zwischen Cl. grac. 

Cl. Rappii EVANS. - Ein e inziges zweistöckiges Pad. von 20 mm Länge, 
dessen unteres Stockwerk a ber bereits abgestorben erscheint, mit ä hn­
lich entwickeltem Räsche n von Cl. vertic. L eervicornis, zwischen Corno 
acul. 

Cl. ehlorophaea (FLK.) SPRENG. - Wohl ;r-8.h lreiche Räsche n vorhanden. 

CorniclLlaria aeuleata (SCH REB.) ACH. var. mUTicata ACH. Sicher zahl­
reich in dichten Rasen. Ve re inzelt ist Cl. grac. eingestreut. 

2. K i e fe r n - M i s c h \V a I d im Re v i e r K lei n see (N 0 - T e il) 

östlich Bärenklau 

Cladonia im.pexa H ARM., z. T. f. laxiuscula (DEL.) SANDST., z. T. r. COll­

dellsata (FLK.) SANDST. - In schönen größeren Rasen; a uch spärlich 
ein gestreut in alte CL. squam.. 

Cl. deformis HOFFM. - Ein altes Räschen zwische n Cl. fure. mit Polytr. 
pU. 

Cl. squamosa (SCOP.) HOF FM., zu val'. dent.icollis (HOFFM.) FLK. - Ein 
große r Rasen mit Spuren von Cl. imp., unc. und grac. 

C l. g.,aciUs (L.) WILLD. Val'. cllordalis (FLK.) SCHAER. - Anscheinend in 
größeren, aber nur 20-30 mm hohen Rasen, z. T. umgetreten, dahel' als 
tel'. spin. 

C/. verticillata (HOFFM.) SCJ-IAER. f. evoluta (TI-!. FR.) STEIN, - Nur 
zwei Pod. zwischen drei von Cl. squam. var. denticoZlis. 

Cornieularia aculeata (SCHREB.) ACH. var . muricata ACH. - Offenbar 
ebenfalls zahlreich in dichten Rasen mit vereinzelt eingestreuter Cl. grac. 
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Zusammenfassu ng 

1. Das Ziel, in einer reinen Sandgegend SHchsens mit Heicle-K iefern­
wald (Forstrevier Neschwilz) die Zusammenselzung der Cladon ien- Flora 
zu er for schen, ist im wesentl ichen e r reich t worden. Stichpr oben a us zwei 
Forstrevie ren bei Guben lassen dor t eine ä hnliche, aber du r ch menschliche 
Eingriffe (rücks ich tslose Streunnu tzung) sehr gestörte Flora ve r muten. 

2. Im ganzen wurden 30 Clad01l"ia-Arten von sehr unterschiedlicher Häu­
figkeit festgestellt. Dies sind ca. 60 0

0 der in Sachsen auftretenden Arten. 

3. Von besonderem Interesse ist das zahlreiche Vorkommen von Cl. 
destricta und Rappii 

4. Am deutlichsten machen sich du rch G röße, Form lind Far be bemer k­
bar: CL ranoif erina, syl'vatica, mitis, impexa, uncialis, destricta, jurcata, 
oracil is, squamosa lind foHacea, aber auch Cl. Rappii. und vert.iciLlata. 

5_ Charakteristische Begleiter, besonders der Cladina-Arten sowie von 
Cl. unciaUs, destrieta u. u., s ind Cornicularia aculeata und Cetraria islall­
dica auf den sonnigsten Sand böden, wo auch kaum jemals das Laubmoos 
Polytr ichum pitiferum Ce hlt. 

6. Das auWillig gemeinsame Vorkommen vieler diese r an sich schon 
xe rop hytischer Ar ten in Kümmerzustänclcn weist au f e inen übe rall gleich 
€'xtremen Standort hi n . Bemerkenswert ist, daß si ch die begleitende Ce­
traria islandica ebenso verhäll. 
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